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Bits Beharrung. 

ne Bes Raha rdt, In: Zeit der eini⸗ 
einfluß ſtarken Mittelſtandsvereinigung ein 
11 I uhreither Mann, hat ſich bei feinem neuer⸗ 
Ne Auftreten im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
datio wohl unter dem Druck ſeiner freikonſer⸗ 
en Freunde unverkennbare Mäßigung 
auch egt. Hätte er die gleiche Zurückhaltung 
5 nd der Kämpfe um die Reichsfinanz⸗ 
wire und unmittelbar nach ihnen geübt, ſo 
ſetun manche ſcharf zugeſpitzte Auseinander⸗ 
. üßig vermieden worden. Angeſichts dieſer 
rede igung Rahardts könnte man ſeine Etats⸗ 
nicht 1 5 Stillſchweigen übergehen, böte ſie 
ti tefe und feſſelnde Einblicke in ſeine po⸗ 

e Pſyche und reizte fie nicht zugleich zu 
g eden von grundſätzlichem Intereſſe. 
Ar man den Wortlaut dieſer Rede in aller 
an unzichteit auf ſich wirken, ſo erkennt 
bieh unſchwer, was alsbald den Schlüſſel zu 

y er nicht verſtändlichen Irrungen und 
inen gibt: Abg. Rahardt iſt bei aller 
need Rechtſchaffenheit eine politiſche 
er, die in Zeiten beſonders ſtarker 
en echtung wohl oder übel verfagen muß. Er 
keit wo den ſtarken Glauben an die Richtig⸗ 

55 es nach ſorglicher Erwägung eingeſchla 
N ie Weges, wie man ihn beim politiſchen 
5 ampfer und Pfadweiſer ſonſt erwartet und 
97 findet. Freundliche Anſprache zieht ihn 

if die Nebenſtraße und niemand kann die Ge⸗ 
nr dafür übernehmen, daß er auf ihr dau⸗ 
ie bleibt. Er iſt eben unbewußt ein Glied 
ner Schule von Politikern, die ohne den Aus⸗ 
fänd nach Damaskus nicht auskommt und ver⸗ 
a5 dnislos ſteht er der Erſcheinung gegenüber, 
8 in der Politik mancherErfolg nicht imHand⸗ 
drehen erzielt werden kann, ſondern ein 

Aenne und länger Ermahnung und 
9 ee n, Arbeit und Anſtrengung voraus⸗ 
Al Wer aber Glaube und Überzeugung 
ern gelegentliche Enttäuſchung und Rückſchlag 
0 A tf A Früchte verzichtet, weil 

i nell genug reifen, paßt nicht 
zum politiſchen Führer ; H 1 
n ſelbſtändigen Mittelſtande wäre gewiß 

a Erleichterung geſchaffen, wenn die Ko = 
11 vereine beſeitigt wären, man konnte erwar⸗ 
1 daß Herr Rahardt nach dem Rüdblid auf 

e bisherigen Mißerfolge gegenüber den 
onſumvereinen verraten würde, inwiefern 
Ha von ſeinem Zuſammengehen mit dem 
le unde eine Beſeitigung der Kon⸗ 

0 vereine oder auch nur der Beamtenkonſum⸗ 
een erhofft. Aber vorſichtig ging er um 

i en Brei herum. Er hätte ja auch nur ſchä⸗ 
0 eingeſtehen können, daß er im Kreiſe der 
55 en Freunde den Kampf gegen die Konſum⸗ 

se überhaupt nicht mehr erwähnen darf. 
and Hegt es hinſichtlich der Warenhäuſer 

RE Des Abg. Hammer geſunder Witz riet 
95 n Rahardt, im Hanſabund dafür zu ſorgen, 
Hop, ich die Warenhausinhaber mit einer Er- 
erk ung der Warenhausſteuer einverſtanden 
Rom. Mit feinerem Spott konnte nicht 
Hi 1 legt werden, daß der Mittelſtandspoli⸗ 
nern 15 Hanſabund den gefährlichſten Geg⸗ 

1 9 es Mittelſtands gefeſſelt gegenüberſteht. 
Kun atte auch durchaus recht mit der Erinne⸗ 
hegen zdaß Herr Delbrück als Handelsminiſter 
kits über den Beamtenkonſumvereinen be⸗ 

Ei von der Bedürfnisfrage ſprach. Die Be⸗ 
Erſols wird aber auch auf dieſem Gebiete den 

g nicht ewig ausbleiben laſſen. 

Ritt Lage des ſelbſt ändig en 
h hi elſtan des iſt gewiß ernſt. Wehrt er 
Ni icht feiner Haut und verteidigt feine Po⸗ 
auf dann rückt ihm das Großkapitel 
der einen und die Sozialdemo⸗ 
näher de auf der anderen Seite immer 
harte; ſodaß er ſchließlich zwiſchen dieſen beiden 

re Steinen zerrieben wird. Wahre 
ernte e werden den Mittelſtand über dieſe 
die e Lage nie hinwegtäuſchen, ſondern ihm 

Ra otwendigkeit eines ſteten Kampfes 
bor 2 zwei Fronten immer von neuem 

hr ugen halten. Aber iſt dieſer Kampf auch 

los k. ſo iſt er doch noch lange nicht ausſichts⸗ 
namentlich wenn das koſtbare Gut der 
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Einigkeit nicht verloren geht. Abg. Rahardt 
freilich iſt der Meinung, daß man in dem 
Kampfe auf Leben und Tod die größere Aus⸗ 
ſicht auf den Sieg hat, wenn man ſich vom 
Gegner zuvor — feſſeln läßt und es iſt ſtau⸗ 
nenswert, wie ſchnell unter dem Druck dieſer 
goldenen Feſſeln ſeine Anſprüche zuſammen⸗ 
geſchmolzen find. Früher murrte er, daß ſein 
Wort nicht ſämtliche Konſumvereine von der 
Bildfläche wegblies, und jetzt hofft er wieder 
auf einen neuen Mittelſtandsfrühling, weil 
der Hanſabund z. B. — Preisausſchreiben ver⸗ 
anſtaltet und noch dazu über Fragen, die, wie 
Abg. Hammer ſofort feſtſtellte, in Preußen 
wenigſzens längſt gelöſt ſind. Viele werden 
der Anſicht ſein, daß dem Mittelſtande im 
Hanſabunde nur die Rolle eines Aſchenbrödels 
oder einer Wahlſchutztruppe zufallen kann. 
Aber der Abgeordnete Rahardt hört den 
Flügelſchlag einer neuerlichen Zeit: ihm iſt 
wohl. Wohler freilich iſt allen, die nie Tiſch⸗ 
genoſſen ihrer Gegner werden, ſich ihres Gegen⸗ 
ſatzes zu der goldenen und der roten Inter⸗ 
nationale jeden Augenblick bewußt ſind und 
voll Vertrauen auf die ſieghafte Macht auch 
ihrer 11. ſchen Ideale alles Wanken und 
Weichen in dem Bewußtſein vermeiden können: 
Nur Beharrung führt zum Ziele. —y. 


Die fortſchrittliche Volkspartei. 

„Die freiſinnigen Parteien ſind tot — es 
lebe die freiſinnige, nein, die „Fortſchrittliche 
Voltspartei“!“ So tönt es durch die Spalten 
der linksliberalen Preſſe. Aber reine Jubel⸗ 
töne ſind es nicht, die die neue, die „große“, 


den 12. März 1910. 


—— 


ſei: der Erwartung nämlich, daß die innere 
Geſchloſſenheit und der Geiſt freundſchaftlichen 
Zuſammenwirkens, die in der freiſinnigen 
Volkspartei ſtets lebendig geweſen ſeien, auch 
in Zukunft erhalten und von der neuen Ge⸗ 
ſamtpartei als Vorausſetzung erfolgreicher ge⸗ 
meinſamer Arbeit gepflegt und gefördect 
würden. Wer denkt nicht bei dieſem bangen 
Hinweiſe an die Empfindung, die die meiſten 
Hausfrauen bei einem Dienſtbotenwechſel 
haben: Was wir hatten, wiſſen wir, was wir 
bekommen, wiſſen wir nicht. 


Bürgermeiſter Dr. Lueger⸗Wien 7. 

Nun hat der Tod doch in dem Prunkbau des 
Wiener Rathauſes Einzug gehalten: Lueger ijt 
nicht mehr. Mit der faſt beiſpielloſen Zähigkeit, 
die den „König von Wien“ während ſeines ganzen 
Lebens auszeichnete, und der er zumeiſt ſeine ſoviel 
beneideten Erfolge dankte, hat ſich Lueger ſeit 
Jahren gegen das Ende geſträubt. In dieſem 
Manne war der Wille zum Leben ebenſo ſtark, wie 
der Wille zur Macht; und als die tückiſche Zucker⸗ 
krankheit ihn auf der Höhe ſeiner Erfolge überfiel, 
hat er ſich gegen ſie gewehrt, wie kaum je ein 
anderer. Immer wieder, wenn ein ſchwerer Anfall 
ihn niederwarf und ganz Wien bekümmert den 
Nachrichten aus ſeinem Krankenzimmer lauſchte, 
überraſchte er Freund und Feind durch ein Auf⸗ 
flammen des alten Trotzes; er erholte ſich ſo, daß 
er ſein Amt wieder führen konnte. Trotzdem war 
er ſchon ſeit Jahren nur eine Ruine, eine Ruine 
freilich, die an Willenskraft und Schaffenseifer 
noch die geſunden Wiener übertraf. Darin lag ja 
das Geheimnis ſeiner Erfolge: was er wollte, 


liberale Partei begrüßen, zwiſchendurch macht ſetzte er auch durch; Widerſtand erregte ihn kaum, 


ſich eine ſtarke Beklommenheit bemerkbar. Die 
„Voſſ. Zeitung“ nennt den erſten Par⸗ 
teitag der fortſchrittlichen Volkspartei, deren 
„förmliche Gründung und Taufe“, ein Ereig⸗ 
nis von erheblichem Belang; aber ſie macht 
dahinter einen vielſagenden Gedankenſtrich 
und bemerkl ſodann: wenn die geeinigte Par⸗ 
tei ſich als einig bewährt.“ Für ganz ſicher 


ſcheint aber das Blatt dieſe Ausſicht nicht zu 


halten: denn es ſchreibt weiter: „Wenn die 
Einigung diesmal von Dauer wäre, wenn das 
Bündnis von heute ſo ſchnell in ddie Brüche 
ginge, wie das vom 5. März 1884, oder ſchneller, 
ja, Sonne, Mond und Sterne würden lachen, und 
der entſchiedene Liberalismus würde ſterben, 
wäre tot in deutſchen Landen auf abſehbare 
Zeiten. Wenn er jedoch lebt und lebenskräftig 
ſich entwickelt, ſo ſind alle Beſchlüſſe, die heute 
gefaßt werden, nur, was fie ſein ſollen, ber⸗ 
gangsbeſtimmungen, und in zwei Jahren wird 
ſich kein Menſch darum kümmern, ob Müller 
dieſer und Schulze jener Gruppe angehört hat, 
an die man eine geſchichtliche Erinnerung feſt⸗ 
hält. Darum iſt, nachdem die Einigung 
erreicht iſt, nichts zeitgemäßer als die Mah⸗ 
nung: „Seid einig!“ 5 . 


Jedenfalls kann man der Mahnung zur Ei- 
nigkeit an ein ſoeben geeinigtes Parteigebilde 
die Originalität nicht abſprechen, meint die 
die „Kreuzztg.“. Aber die „Voſſiſche 
Zeitung“ muß wohl einen oder mehr als einen 
guten Grund für dieſe Mahnung haben. Und 
wir glauben, ſie zu verſtehen, wenn wir uns 
die Zuſammenſetzung der 21köpfigen neuen 
Parteileitung anſehen. An dieſe ein und⸗ 


zwanzig Köpfe dürfte die Mahnung zur 


Einigkeit gerichtet ſein. Vor der Hand haben 
ſich ja die aus Nord und Süd innig verbun⸗ 
denen Parteigenoſſen auf das Trägerſche Wahl⸗ 
lied geeinigt und an der „Taufe“ der neuen 
Partei geſungen: „Wir wollen keine Preußen⸗ 
wähler ſein.“ Das iſt doch wahrlich ein Niveau, 


auf dem das weitere „Einigen“ nicht ſchwer⸗ 


fallen kann. 0 a 

Auch die „Freiſinnige Zeitung“ 
ſteht der neuen „fortſchrittlichen Volkspartei“ 
mit Beklommenheit gegenüber. Sie meint 
nämlich, die beſte Rüſtung der neuen Partei 
werde es ſein, wenn ſich die Erwartung be⸗ 
wahrheite, der vom Zentralausſchuß der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in einer Reſolution vom 


17. Januar d. J. Ausdruck verliehen worden 


ſpornte ihn nur an, und ſeit einem Menſchenalter 
faſt kannte ihn ganz Wien als den Mann, der 
ſchließlich alles zu Boden warf. > 


Dr. Carl Lueger war der Führer der chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei, die unter ſeiner Leitung ihre hohe 
Bedeutung in Sſterreich gewonnen hat. Die poli⸗ 
tiſche Geſchichte Hfterreihs iſt ſeit mehr als einem 
Vierteljahrhundert mit ſeinem Namen verbunden. 
Wird es nach ſeinem Tode der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei möglich ſein, ihre Poſition als maßgebende 
Partei Sſterreichs zu behaupten? Dem Ver⸗ 
ſtorbenen iſt gelungen, woran in Berlin Hof⸗ 
prediger Stöcker ſcheiterte. Unter Luegers Führung 
haben die Chriſtlich⸗Sozialen die Kaiſerſtadt an 
der ſchönen blauen Donau erobert, während Herrn 
Stöcker und ſeinen Anhängern die Eroberung des 
roten Hauſes in der Kaiſerſtadt an der grünen 
Spree mißglückte. In Berlin find jetzt die Sozial⸗ 
demokraten dabei, die Herrſchaft ſtückweiſe an ſich 
zu reien. f 

Nicht nur Wien, ſondern das Deutſchtum in 
Sſterreich erleidet mit dem Hinſcheiden dieſes aus⸗ 
gezeichneten Mannes einen ſchweren, unerſetzlichen 
Verluſt; denn Dr. Lueger hat ſeine geradezu bei⸗ 
ſpielloſe Beliebtheit ausſchließlich in den Dienſt 
der öffentlichen Intereſſen geſtellt und iſt nicht nur 
für die Stadt Wien ein Reformator großen Stils 
geweſen, ſondern hat auch im politiſchen Leben des 
öſterreichiſchen Deutſchtums dauernd ſeine Spuren 
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hinterlaſſen. Im Jahre 1844 in Wien als der 
Sohn eines Schuldieners geboren, widmete ſich 
Dr. Lueger nach vollendetem Rechtsſtudium der 
Advokatur und trat gleichzeitig, noch nicht dreißig 
Jahre alt, in das politiſche Leben ein, indem er, 
ohne ſich einer beſtimmten Partei anzuſchließen, 
die Wiener demokratiſche Partei auf das heftigſte 
bekämpfte und im Jahre 1875 auch in den Wiener 
Gemeinderat entſandt wurde. Seitdem hat Dr. 
Lueger durch zwanzig Jahre als Oppoſitioneller im 
Wiener Gemeinderate die kommunale Mißwirtſchaft 
der Demokraten und Liberalen aufs energiſchſte be⸗ 
kämpft, um ſich Ende der achtziger Jahre an die 
Spitze der Bewegung der „Vereinigten Chriſten“ 
zu ſtellen und im ſchnellen Siegeslaufe ſowohl die 
demokratiſche Partei als auch die liberale in Wien 
und Nieder⸗Sſterreich zu zertrümmern. Ein 
gläubiger Katholik, aber ein abgeſagter Feind 
jedes konfeſſionellen Streites unter der chriſtlichen 
Bevölkerung, predigte Lueger unermüdlich das 
Evangelium der chriſtlichen Solidarität gegenüber 
dem Judo⸗Liberalismus und vermochte ſo die ur⸗ 
ſprünglich politiſch disparateſten Elemente zu einer 
wohldisziplinierten Armee, der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei, zuſammenzuſchweißen. Allein die ihm und 
feinen Ideen feindlichen Mächte waren ſtark genug, 
um, als er endlich im Jahre 1896 zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt worden war, die Beſtätigung dieſer 
Wahl durch den Kaiſer zu verhindern. Dr. Lueger 
fügte ſich dem kaiſerlichen Befehle und begnügte ſich 
zunächſt mit dem Poſten des erſten Vize⸗ 
bürgermeiſters, und da iſt es für die öſterreichiſchen 
Verhältniſſe ungemein bezeichnend, daß man Be⸗ 
denken trug, dem Manne die Verwaltung der 
Hauptſtadt anzuvertrauen, der mit einer Selbſt⸗ 
aufopferung ohnegleichen es verſtanden hatte, die 
Haupt⸗ und Neſidenzſtadt des Reiches vor der 
ſozialdemokratiſchen Aberflutung zu ſchützen! 
Erſt nach etwa Jahresfriſt erhielt eine neuerliche 
Wahl Dr. Luegers zum Bürgermeiſter die kaiſer⸗ 
liche Beſtätigung. Inzwiſchen hatte er aber bereits 
ſein großes Werk der Reform der kommunalen Ver⸗ 
waltung begonnen. Nachdem der Verſuch der Hoch⸗ 
finanz, der Gemeinde den öffentlichen Kredit zu 
ſperren, geſcheitert war, wurden eigene ſtädtiſche 
Gaswerke gebaut, ſämtliche Straßenbahnen in den 
Beſitz der Gemeinde übernommen und eigene 
ſtädtiſche Elektrizitätswerke errichtet und damit die 
jährlichen Einnahmen der Gemeinde um Millionen 


erhöht, ſodaß man an den Bau einer zweiten Hoch⸗ 


quellenleitung, an die Neupflaſterung der Stadt 
und an ihre Ausſchmückung durch prächtige An⸗ 
lagen, ſowie die koſtſpielige Regulierung der 
inneren Stadt gehen und auch mit den Landkäufen 
für den Wald⸗ und Wieſengürtel beginnen konnte, 
der Wien von allen Seiten umgeben ſoll. Aber 
auch die Regulierung der Gehälter aller Gemeinde⸗ 
beamten und Bedienſteten und ihre Alters⸗ 
verſorgung bis zu dem Straßenkehrer herab wurde 
durchgeführt, ohne daß in dieſer ganzen Zeit die 
ſtädtiſchen Steuern auch nur um einen Heller er⸗ 
höht worden wären. Schon dieſe dürftige Skizze 
zeigt den Amfang und die Bedeutung der Reformen 
Dr. Luegers für das kommunale Leben Wiens und 
ſtellt ihn in die allererſte Reihe der Adminiſtra⸗ 
toren, die unſer Nachbarſtaat jemals hervor⸗ 
gebracht hat. Fähig zu dieſer Aufgabe war aber 
allerdings nur ein Mann, dem nicht nur auf 
adminiſtrativem Gebiete eine geniale Begabung 
zu eigen war, ſondern der auch in allgemein⸗ 
politiſcher Beziehung ſeine Mitbürger weit über⸗ 
ragte und, ausgeſtattet mit glänzender Beredſam⸗ 
keit und unermüdlicher Arbeitskraft, ſich des unbe⸗ 
grenzten Vertrauens ſeiner Anhänger wie der 
Achtung ſeiner Gegner erfreute und darum eine 
öffentliche Autorität beſaß, die ihn davor bewahrte, 
der Gefangene ſeiner Partei zu werden, die er im 
vollſten Sinne des Wortes beherrſchte, ſolange eben 
ſeine phyſiſchen Kräfte hierzu ausreichten. Seit 
längerer Zeit freilich hatten die Körperkräfte leider 
verſagt, und namentlich die unſichere Haltung der 
Chriſtlich⸗Sozialen im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe ſowie das Vordrängen einzelner ehrgeiziger 
Perſönlichkeiten zum Schaden der deutſchen Geſamt⸗ 
heit ließen die ſtarke Hand, die früher die Zügel 
ſtraff gehalten hatte, ſchmerzlich vermiſſen. Die 
kommunale Politik Wiens hat Dr. Lueger auf 
Jahre hinaus auf eine ſichere, auch für andere 
Großgemeinden muſtergiltige Grundlage geſtellt; 


r 


ebenſo verdankt aber auch das Land Nieder⸗ 
Sſterreich ihm die außerordentlichen Fortſchritte, 
die es im Gegenſatze zu allen anderen öſter⸗ 
reichiſchen Kronländern in den letzten Jahren ge⸗ 
macht hat. Obwohl mit Leib und Seele an ſeinem 
Wien hängend, war De. Lueger immer darauf be⸗ 
dacht, die bäuerliche Bevölkerung des Landes in 
jeder Weiſe zu fördern. Die Wiederaufrichtung des 
1 nieder⸗öſterreichiſchen Weinbaues und alle die zahl⸗ 
* reichen Maßnahmen zum Schutze und zur Förde⸗ 
rung der landwirtſchaftlichen Produktion, die 
Gründung der nieder⸗öſterreichiſchen Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt und der nieder⸗öſterreichiſchen 
Hypothekenbank find der von ihm geführten Land⸗ 
tagsmajorität zu verdanken, und die Bauern 
Nieder⸗Oſterreichs haben in dem dahingeſchiedenen 
1 Bürgermeiſter nicht minder ihren beſten Freund 
N zu betrauern, als die Bürger Wiens. 
Schon wenige Stunden nach dem Ableben 
Dr. Luegers zeigte die Stadt reichen Trauerſchmuck. 
Überall wehen von den Häuſern Trauerfahnen, und 


mit dem Ergebnis, daß zwei jugendliche 
Lehrer und ein Tierarzt dem ſogenannten 
Bauernbunde beigetreten ſind, aber nicht ein 
einziger Landwirt. Gerade im Kreiſe Berſen⸗ 
brück gewinnt der Bund der Landwirte, dank 
des Auftretens des Herrn Wachhorſt de 
Wente und anderer Bauernbundsapoſtel, 
täglich an Mitgliedern.“ 


Nationalliberale Partei und „Tägliche 
Rundſchau“. 


Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: „Wie 
wir hören, ſoll der innerpolitiſche Redakteur 
der antiſemitiſch⸗ nationaliſtiſchen „Täglichen 
Rundſchau“, Herr F. St. Neumann, 
demnächſt die Leitung der nationalliberalen 
Korreſpondenz, des parteiamtlichen Organs 
der nationalliberalen Partei, übernehmen. Er 
ſoll den vielen, in dieſer Partei vereinigten 
Richtungen jedenfalls die bisher noch fehlende 
antiſemitiſche Note hinzufügen, 


5 
Kreuzer „Königsberg“ und den Depeſchen⸗ Vorarbetten zu dem al die besondere Wehen, 
booten V 150 und V 161 von Bremerhaven ile, die ae en Aug ollen in Priol 
0 Fahrt in See an. Beim Paſſieren der quartieren und in Kaſernen untergebracht Ante 
eſerforts feuerten Langenlütje II und Brin⸗ — Die Leiche eines etwa 50 Jahre alten 5 der 
kamahof IT den Saiferfalut. Die Mann- wurde geſtern in der Nähe des Gaswerkes auger 
ſchaften der dritten Matroſen⸗Artillerie⸗Ab⸗ Trinke gezogen. Die Leiche muß bereite lan die 


? x it im Waller gel aben und erſt jetzt an. 
teilung hatten auf den Wällen der Farts Oberflache glkonmen a nend Liege Ei 


Aufſtellung genommen und begrüßten den Selbſtmord oder Anglücksfall vor. eten⸗ 
Kaiſer mit dreimaligem Hurra. f Dirſchau, 9. März. (Die Stadtverordn 4 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die verſammlung) beſchloß heute mit allen geg dt 
Ernennung des Geh. Oberbaurates und Vor Stimme, der G. m. b. H. zum Bau der e in 
tragenden Rates im Reichsamt für die Ver⸗ halle mit den beiden Grundstücken und GA 


im? a . im Werte von 
waltung der Reichseiſenbahnen Sarre zum 140 a dee 0 
Präſidenten der königlichen Eiſenbahndirektion auf dem Platz des heutigen Geſellſchaftshauſ 


es 

in Kattowitz und des bisherigen Provinzial⸗ an der Bahnhofſtraße erbaut werden. Von Bel 
ſchulrates Romeike zum Geheimen Regierungs⸗ einen und Privatperſonen ſind 50 000 Mark ge⸗ 
rat und Vortragenden Rat imgtultusminiſterium. zeichnet worden. didat) 
— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird der Poſen, 16. März. (Der polniſche Xrbeiterfatn 11055 
Expräſident Rooſeveit bei ſeinem im Mai der von der polniſch⸗demokratiſchen Partei e m 
zu erwartenden Beſuch in Berlin von feiner | dags⸗Erſaßwahl aufgefteflt worden ift, hat, a 


: x 5 5 „Kurier Poznanski“ geſchrieben wird, keine 
Gattin begleitet fein. Aus dieſem Grunde eine Majorität zu 0195 Sowohl das polniſche Po, 


—— rm 


h : 8 75 5 „eine tät z vohl das Poraheſter 6 
N in der Umgebung des Rathauſes iſt alles ſchwarz ; ion iffor |ift von der hieſigen amerikaniſchen Kolonie vinzial⸗, wie die Kreiswahlkomitees ſind der Arbei zi 
* von Menſchen. Es iſt keine Übertreibung, daß die Schwubüch e ein großer Empfang mit Damen geplant. Zanbihatue ana gene Ie range 2 
5 Leute von aufrichtiger Trauer ergriffen ſind; viele — Am Montag iſt an Herzſchwäche die en Brlanalfanfernatigen ee 10 
Frauen ſieht man weinen, und auch in den Augen s Abgeſchüttelt. erſte nn des Frauenbundes der deut⸗ . 10 
ſo manchen Mannes funkeln Tränen. Die beiſpiel⸗ ; 3 u ſchen Kolonialgeſellſchaft, Freifrau Ferdinand > h 
tofe Popularität, die der Weremigte besaß, mm 5, Die cla dan, e von Richthofen, verſtorben. Der Frauenbund, Lokalnachrichten. 1 10 
N iezt zu überwältigendem Ausdruck in der allge⸗ Maurer ſich an der bekannten Wahlrechts⸗ für den ſie mit unermüdlichem Eifer gearbeitet ; Thorn, 11. März 19 10 es 
1 meinen den enn der Roiferftobt an der donau. verſammlung der Intellektuellen im Zirkus hat, hat ſich unter ihrem Vorſiß in überaus (Bon der Reich sban t) Wan in 13 
N: Die Polizei rechnet damit, daß ſic an dem Leihen Busch zu Berlin beteiligt und in ihr ein erfreulicher Weiſe entwickelt. Schanemaun von der Nebenftelle que Faulbuch 8 
4 zegängnis über eine Million Menſchet beteiligen Referat erſtattet hat, er dies lediglich für —8n A e e 15 zum inter mice Ban 80 
N Waden de auc aus Nieder ftetreich Ober): in, Perſon getan und lediglich ſeine eigene Ausland vorſtand der Nebenftelle Cautenburg ernannt. 1. 10 
i Oſterreich Tirol, Salzburg und anderen Provinzen Anſicht vertreten habe, daß er aber keinerlei 2 1 . — Gelegentlich der K au ſe e 5 
} tauſende und abertauſende von Menſchen nach Wien Mandat hatle, für die nationalliberale Partei Rom, 10. März. Der Zweikampf zwiſchen manöve r) wünſcht der Kaiſer auch inzen 0 
5 ſtrömen werden, um dem toten Bürgermeiſter die u ſprechen und auch nicht in deren Sinne General Fecia di Coſſato und dem Abgeord.]Kriegervereine der beteiligten Pra reine a 
3 letzte Ehre zu erweiſen. Mit der Abnahme ders ef 1 75 h t neten Chieſa hat heute in Colonna, das zu fehen. Es werden daher die Krieger end Int, 
j Totenmaske wurde der Bildhauer Engelhardt be | 9 Ip ä u ; 8 ! 25 Kilometer von Rom entfernt liegt, ſtatt⸗ der Provinz Weſtpreußen am So angela fe 
I traut. Die beiden Schweſtern Luegers, die ihrem Die Tarifbewegung im Großberliner gefunden. Bei dem 21. Gange erhielt Chieſa [de 9 27. Aus u ul Ben De Kaser wird A 
Bruder, der als Hageſtolz geſtorben iſt, die Wirt⸗ Holzgewerbe eine Schramme an der rechten Schläfe, beim un e un ode intreffeh um die N 
5 ſchaft führten und ihn bis zum letzten Augenblick hat geſtern ein friedliches Ende ge⸗ 24. Gange traf er feinen Gegner leicht auf Parade über das 1. Yrmieetotyis abzune men. ze 
1 5 betreuten, werden ſelbſtverſtändlich von der Kom⸗ funden. Der Vertrag wurde auch von den die linke Wange. Eine Aussöhnung der Am 25. Auguft ſoll das Ständemahl der Proouß 9 
5 mune Wien eine Penſion erhalten. Arbeitgebern anerkannt. Duellanten iſt nicht erfolgt. Ostpreußen ſtattfinden. Am 26. Auguſt 9. dle N 
E Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ f 5 ö der Kaiſer in Danzig einzutreffen, um am oßen 0 
9 hauſe widmete am Donnerstag Präſident Preußen wieder ſeuchenfrei! Provinzialnachrichten. Parade über das 17. Armeekorps auf dem 510% 8 0 
9 Dr. Pattai dem verſtorbenen Bürgermeiſter Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in allen i Culmſee, 11. März. (Die geſtrige Stadtverordne⸗ Exerzierplatz bei Langfuhr entgsgerau nehmen bis h 
I einen Nachruf, in dem er hervorhob, Dr. Lueger Gehöften des Kreiſes Neuß in der Rhein⸗ tenverfammlung) genehmigte einen Vertrag mit der legentlich der eigentlichen Manöver EN, uartier N 
! jet im Parlament aus einſamer Stellung zu einem provinz am 6. d. Mts. als erloſchen erklärt |töniglihen Regierung, nach welchem der Uferftreifen| 10. September foll das kaiserliche Hauß wechſel 2 
1 auch von den Gegnern geachteten Parteiführer, zu worden. Es dürfte nunmehr Preußen wieder zwischen dem großen See und dem Gelände des Waſſer⸗ zwiſchen Cadinen und Schlobitten g 9 
1 5 27777 25 l Ä ; werks im Falle eines Zurückgehens des Sees der werden. N ar 
0 einem Volksmanne von beiſpielloſer Popularität ſeuchenfrei ſein, da irgend welche Ver⸗ Stadt pachtweiſe auf 12 Jahre gegen eine Erinnerung:“ — (Der Gau Westpreußen und Poſen h 
5 und zu Wiens erſtem Bürger emporgeſtiegen. Der ſchleppungen der Seuche auch vom Berliner gebühr von 1 Mark überlaſſen bleibt. Der Erlaß einer des deutſchnationalen Handlungen % 
73 Nachruf wurde ſtehend angehört und die Sitzung Viehhofe bis jetzt nicht bekannt geworden find. ar Bie h ang wurde ie 105 gehilfenverbandes) hält am Kom en x 
5 3 8 — 2 er ere ur ne n . Ur S 3 
1 5 ene ala wird Die Anterſchlagungsaffäre in Frankreich. fir leichte, foenannte aue Biere, din 1 von Caulage 5 8 geſchaftlichen Wenge H 
8 j ini icht jani⸗ Pfg. für ein Hektoliter feſtgeſetzt. odann beſchäf⸗ fi i i i ijell 
N auf Koſten der Gemeinde Wien veranſtaltet werden Die Vereinigung der gerichtlichen Liqui⸗ He 5 Ne A mit Ber gehalt fiat. Her ern oltdentſche 5 denbliche & 


datoren beriet am Donnerstag über die durch 


t 2 ittags, ſtattfinden. Oe 
e ee e een e die Veruntreuungen des Duez geſchaffene Lage. 


Wie es in der „N. Fr. Pr.“ heißt, wird der Kaiſer ; 7255 1227 
1 an dem Leichenbegängnis teilnehmen, ebenſo ſämt⸗ Da die Vereinigung bor mier Zeit den 
4 liche in Wien weilende Erzherzöge, das geſamte Fehlbetrag e a anderen Liquidators durch 
= Miniſterium, das diplomatiſche Korps, der größte Subskription unter den Mitgliedern gedeckt 
Teil der Reichsrats⸗ und Landtagsabgeordneten, hat, 0 wurde die Frage aufgeworfen, ob auch 
Gemeinderäte und Stadträte. Lueger hat ein poli⸗ Im Falle Düez jo vorgegangen werden ſolle, 


regullerung zweier jtäbtiiher Beamten. Die Stadtver-|Sandlungsgehilfentag iſt auf Nachmi 
ordnetenverſammlung hatte den Antrag geſtellt, die be⸗ 3 Uhr in demſelben Lokale angeſetzt. Herr Pie In 
treffenden Beamten, da fie bei der letzten Gehaltsregus Danzig wird ſprechen über „Die Notwendigkeit. 1 
lierung wenig berückſichtigt wurden, beſſer zu ſtellen. Handelsinſpektoren“, Herr Buneje-Danzig Die 
Der Magiſtrat iſt aber dem Beſchluſſe nicht beigetreten. Die ſtagtliche Privatbeamtenverſicherung“. zu 
Da die Gtadtverordneteriverfatumlung ſhren Antrag Tagung wird, wie aus den Anmeldungen 
aufrechthält, wurde nun eige Kommiſſion, beſtehend ſchließen iſt, ſehr gut beſucht ſein. 8 im 
aus den Herren Rechtsanwalt Peters, Gymnaſialdirektor “ — (Der Beamten verein hielt geſtern , 


5 . no „| Remus, Kaufmann Mendershauſen, Rentier Sobiecki] Vereinszimmer des Artushofes ſeine Haupiverlo 

H tiſches Teſtament hinterlaſſen, in welchem er die doch Be 5 115 een Milli Salih 5 und Braumeiſter Schmitt, eingeſetzt, die zwiſchen Ma: | lung ab, Der Rendant 155 Wereins, a Steuerſeſth 
ei Wahl des Prinzen Liechtenſtein für die Leitung zeichne „die veruntreuten illionen auf⸗ giſtrat und Stadtverordnetenverſammlung eine Einigung tär Ulbricht, erſtattete den Jahresber me 
9 der Partei und Dr. Weißkirchner zum Bürgermeiſter zubrin gen.“ Immerzin beschloß man, erſt herbeiführen fol. Aus demſelden ging hervor, daß die Jahreseitid 


Culm, 10. März. (Der des Mordes verdächtige 
ruſſiſche Arbeiter Hoffmann), der in der zu Schön⸗ 
eich gehörigen Waſſermühle des Herrn Buhſe den 
Müller burſchen Treuchel erſchlug und beraubte, 
ſoll ſich in die Marienburger Gegend begeben 
haben. Er iſt 1,60 Meter groß, ſchwächlich und 
ſpricht gut deutſch. Am Mittwoch Nachmittag er⸗ 
ſchienen am Tatort der Unterſuchungsrichter und 
Graudenzer Polizeibeamte mit Polizeihunden. 
Hoffmann wußte, daß Treuchel, ein 15jähriger, 
ordentlicher Junge, Sohn eines Bahnbeamten in 
Biesdorf bei Berlin, einige Mark bares Geld hatte. 
Nachdem Treuchel eingeſchlafen war, hat Hoff: 
mann ſich unter Mitnahme zweier Axte in deſſen 
Kammer geſchlichen, hat ihm mit der ſtumpfen 
Seite der Axt einen Hieb über dem linken Auge 
und ſchließlich einen Halsſchnitt beigebracht. Müller 
Buhſe war us Nacht über nicht zuhauſe ge⸗ 
weſen. Als die Müllerin, Frau Buhſe, am 
Morgen ½5 Uhr den Treuchel wecken wollte, 
fand ſie ihn blutüberſtrömt in ſeinem Bette. 
Er hatte noch Hofe und Weſte an. Hoff: 
manns Bett fand ſie leer. Treuchels Koffer war 
durchwühlt. Der herbeigeeilte Gendarm benach⸗ 
richtigte fofort die Grenzbehörden, um ein Ent⸗ 
weichen des Hoffmann über die Grenze zu ver⸗ 
hindern, auch die Graudenzer Polizei entwickelte 


6862757 Mart, die Ausgabe 56400 Mart beit 
mithin der Beſtand 12 226,58 Mark. Aus der d; 
mögensüberſicht war zu erſehen, daß der Reſerveſg n 
eine Höhe von 1373,63 Mark erreicht hat. Der be⸗ 
gewinn beträgt 1668,16 Mark. Die Spareinlagen von 
tragen 155000 Mark; Darlehne find in Höhe pres 
17000 Mark ausgegeben. Am Schluſſe des Vola des 
betrug die Mitgliederzahl 501, es kamen im Lou ſo⸗ 
Jahres hinzu 58 Mitglieder, ausgeſchieden find ai it 
daß der Verein gegenwärtig 519 Mitglieder ſtar un 
Die Arbeit des Vorſtandes wurde in 12 Sitzung an⸗ 
einer Hauptverſammlung erledigt. Von den ol 
ſtaltungen des Vereins iſt das Sommerfeſt im wäh 
und die Königsgeburtstagsfeier im Artushof zu licher 
nen. Die Verſicherungsanſtalt des Verbandes deebſtohl 
Beamtenvereine gegen Feuer und Einbruchs die den 
entwickelt ſich günftig und wird auch bereits vo en 
Mitgliedern des Orksvereins in Anſpruch genom ab⸗ 
ſodaß im letzten Jahre 517,90 Mark an Prämien tet 
geführt wurden. Herr Mittelſchullehrer Sieg 9 ſſen⸗ 


9 der Stadt Wien empfiehlt. Der Gemeinderat wird 
einen eigenen Ausſchuß einſetzen, welcher Anträge 
| über eine bleibende Ehrung des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Lueger vorbereitet. 

Der Berliner Magiſtrat hat dem Wiener 
Magiſtrat ein Telegramm geſandt, in dem er ihm 
ſeine innige Anteilnahme an dem Schmerz der 
Stadt Wien über den Verluſt ihres Bürger⸗ 
meiſters ausſpricht. 4 


N Politiſche Tagesſchau. 


5 Die Wahlrechtsvorlage. 
1 a Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes 
N. nahmen am Donnerstag, der ſitzungsfrei war, 
. Stellung zu den Beſchlüſſen der Wahlrechts⸗ 
5 kommiſſſon. Die Sachlage hat ſich nicht 
1 05 geändert, Konſervative und Zentrum werden 
den Kommiſſionsbeſchluß unterſtützen, die ge⸗ 
ſamte Linke lehnt ihn ab; die Freikonſer⸗ 
vativen dürften bei der Schlußabſtimmung 
gegen das Geſetz ſtimmen. In dieſem Falle 
wäre das Stimmenverhältnis bei vollſtändiger 
Beſetzung 270 für, 170 gegen die Vorlage. 


nach Abſchluß der Unterſuchung gegen Duez 
darüber zu entſcheiden. ö 


König Eduard 
iſt Mittwoch Abend in Biarritz eingetroffen. 


Engliſche Märchen 
über den deutſchen Kreuzer H. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
engliſche Preſſe bringt wieder einmal detaillierte 
Angaben über den großen Kreuzer H, der 
bei Blohm und Voß auf Stapel ſteht und 
deſſen erſte Rate 1909 bewilligt wurde. Nach 
dieſen Mitteilungen ſoll das Schiff 21 500 
Tonnen Waſſerverdrängung beſitzen und 
Maſchinen von 70 000 Pferdeſtärken haben, 
die ihm eine Geſchwindigkeit von 27,5 See⸗ 
meilen geben ſollen. Ebenſo werden dataillierte 
Angaben über die Armierung gemacht. Durch 
Erkundung an maßgebender Stelle haben 
wir feſtgeſtellt, daß die engliſchen Daten Zahl 
für Zahl falſch ſind. Sie richtig zu ſtellen, 
liegt kein Grund vor, da entſprechend den 
Gepflogenheiten anderer Nationen an dem 
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bemerkt der Vorſitzer, Herr Rechnungsrat Rad de 
dur. 


. Grundſatze, poſitine Angaben über unſere eine eifrige Tätiakel f ö e Ei it 45 erzinſen, 
; £ / a \ tigkeit, um die Ergr des | beantragt, die Einlagen mit 4% Prozent zu ve . 
. b Konſtituierung der volksparteilichen Schiffsneubauten während des Bauſtadiums Würde u emal Der Voce bend 8d dem Verſchönerungsverein 10 Mart, hen Unterftäbund?, 
5 f Fraktionen. i nicht zu veröffentlichen, im Intereſſe der] erhielt Witterung an dem Axtſtiel und den zurück- fonds 30 Mk., dem Rejervefonds 115,27 Mk. zu z 


Landesverteidigung nach wie vor feſtgehalten 


d gelaſſenen Kleidern des Täters. Er verfolgte ſo⸗ 
wird. 


gleich eine Spur, fand zunächſt die dem Täter 
gehörigen und mit Blut beſpritzten Holzpantoffeln 
in einer Sandgrube und darauf dem Täter ge⸗ 
hörige Wäſcheſtücke in der Aſchegrube. Danach 
ging „Lord“ in die Scheune und apportierte ein 
dem Täter gehöriges Taſchentuch, das dieſer fort⸗ 
geworfen hatte. Hoffmann beſitzt nur 8,50 Mk. 
in bar und hat ſonſt keinerlei Mittel. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß er die geſtohlene Uhr zu verkaufen 
ſuchen wird. 5 
Culm, 11. März. (Feuer In der Nacht zum 
Mittwoch brannte in Osnowo ein Einwohner: 
Feu das mit Stroh gedeckt war, nieder. Das 
euer 1 ſo ſchnell um ſich, daß die darin wohnen⸗ 
den drei Familien von ihrer leider unverſicherten 
Habe faſt nichts retten konnten. Das Gebäude war 
gering verſichert. 
r Graudenz, 10. März. en b Am 
königl. Gymnaſium fand geſtern die Abgangs⸗ 


Die Landtagsfraktion der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei hat ſich am Donners⸗ 
tag konſtituiert und zu ihrem Vorſitzer Fiſch⸗ 
beck und zum Stellvertreter Pachnicke ge⸗ 
wählt. Die Reichstagsfraktion der 
fortſchrittlichen Volkspartei hat ſich endgiltig 
konſtituiert. Der Fraktionsvorſtand beſteht 
aus ſieben Mitgliedern. Vorſitzer iſt Abg. 
Wiemer, Stellvertreter die Abgg. Kämpf, 
Müller⸗Meiningen, Payer und Schrader. Zu 
Beiſitzern wurden berufen die Abgg. Dove 
und Mugdan. 


Im Heimatkreiſe des Abgeordneten 
Wachhorſt de Wente, 
Berſenbrück, eines der zahlreichen Präſiden⸗ 
ten des deutſchen Bauernbundes, hat der 
Bund der Landwirte, wie die 
„Hann. Tgs.⸗Nachr.“ ſchreiben, in der letzten 
Zeit bemerkenswerte Fortſchritte gemacht. 
In einer Verſammlung in Fürſtenau wurden 

neue Mitglieder gewonnen. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt weiter: „Der Bauern⸗ 
bund hat wenige Tage vor der Bundes⸗ 
verſammlung ebenfalls eine ſolche abgehalten 


Reform in China. 

Die Vorlage des Komitees zur Aus⸗ 
arbeitung konſtitutioneller Geſetze über die 
Abſchaffung der Sklavereiiſt von der chineſiſchen 
Regierung genehmigt worden. Von nun an 
iſt der Verkauf von Menſchen bei ſtrenger 
Strafe verboten. 


Cholernepidemie auf Java. 

Wie das Amſterdamer „Handelsblad“ 
aus Batavia meldet, iſt in Semarang (Java) 
eine Choleraepidemie ausgebrochen, die einen 
bedrohlichen Charakter annimmt. Die Durch⸗ 
ſchnittszahl der täglichen Todesfälle beträgt 20. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1910. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verließ am 


gau 
um durch Einwirkung auf die Abgeordneten für Thie 


der 
Ehrenpflicht dee Vereins, die Kommiffionsmlßl nen 


. or⸗ 
für den Reſervefonds um 15 Mark und der dem 155 


roten? 
Gückel wurden wiedergewählt, ebenſo die ſtellvertrezkte 
prüfung ſtatt, die von 13 Oberprimanern beſtanden er 5 17 
wurde. — Für das 19. Kreisturnfeſt der Provinzen und Sich. Eine Wiederwahl erfolgte auch bei und 
Oſt⸗ und Aue und des Regierungsbezirks Rechnungsprüfern Herren Schloß, Sieg und ge- 
Bromberg (Kreis Nordoſten I), we ches am 2., 3. bei den Mitgliedern des Familienbeirats Herren er- 
t und 4. Juli d. Is. in Graudenz ſtattfindet, ſoll als zinski, Brombach und Dreyer. Bei dem Punkte ver? 
Donnerstag Vormittag um 10 EM das elan der Aae J er 1105 a je 1 10 N EL 1 155 
FIRE! ; u begab fih an 5 € No 3 \ age tedenjten Gegenſtände: Gemeinjamer 3 
e e Kaser e „ werden. Die Feſtleitung wird eine illustrierte Feſt⸗ Kohlen, über eine Verkaufsſtelle, über die Wohn de 5 
6 amp n 1 ° zeitſchrift berausgeben. An dem Feſte werden un⸗ geldangelegenhelt, ohne daß etwas beſchloſſen w Be⸗ 

leich darauf trat dieſer, begleitet von dem gefähr 1000 auswärtige Turner eilnehmen. Die In der letzten Sache ſoll, da eine Vertagung der 


— 


mA; 


Erxtrunten. 


Thorner Marktpreiſe. 


he trotzdem, von Einzelheiten abgeſehen, eine 


inden Landtage bis zum Herbſt anzunehmen if, 


lällgen m gearbeitet werden. Zur Beſchaffung des] rechte Wirkung nicht hat, fo liegt dies an dem Chemnitz, 11. März. Der Leiter der 5 
Een fein 5 — das alte dürfte nicht mehr ganz Libretto, das überaus matt iſt. Es wird viel hieſigen öffentlichen Handelslehranſtalt, Profeſſor e er 
deten Herren une ar Kenn Ade angedeutet, was ſich intereſſant entwickeln könnte, Aſchweig, wurde heute früh im Chemnitzſluſſe ers Benennung. | Pe 
Sela Friſch, Schmechel N Auuſcer f du aber nichts weitergeführt und ausgeführt. Keine trunken aufgefunden. Ob Selbſtmord vorliegt, ift - 
Pt mahnte der Vorſitzer m feften Zu-] Figur gewinnt Leben und damit unſre Some noch nicht feſtgeſteut. 8 e 
g def ‚Unter Sinmeis auf die in der leßten pathie; alles geht über die Hes e Sa Paul Heyſe geadelt Ser a 52 105 
netenfi i 5 8 71 * 1 5 5 — I. 
f fe Seumtenfgan ns gefallenen Außerungen gegen er des Hama läßt f den München, 11. März. Der Prinzregent ver⸗ Hafer 8 „ 15,50 1 
Mee orner Stadttheater.) Aus dem die Stiefel, mit denen er eingewandert, in der lieh dem Schriftſteller Dr. Paul Heyſe in München . Pan a 
10 dorfer Am Sonnabend Abend gelangt als anderen eine Salami, ift eine ganz annehmbare anläßlich deſſen morgigen 70. Geburtstages das Kocherden . . E 
alles, int En a halben Preiſen 90 komiſche Operettenfigur, kommt aber auch in dieſer[Großkomthurkreuz des Verdienſtordens der bane⸗ e 5 50 Kilo] 1,70 | 2,50 
; dualfen find beſetzt ee en und ſchattenhaften Umgebung nicht zur Geltung. Das] riſchen Krone, mit dem der Adel verbunden iſt. Sole i „ 
den n. ſowie den Herren Denninger, Rückert, Os⸗ Stück bedarf einer idealen Beſetzung, der Kunſt Rooſevelts Ankunft in Wien. Brot 5 . 2¼ Kiloſ — 50 —— 


© 
* 
m 
o 


halbe und Schreiber. Sonntag Nachmittag wird bei und des perſönlichen Charms der Darſteller und Wien, 10. März. Aus Faſchoda traf von Rindfleisch von der 1 Kilo] 1,40 1,60 


— m k „„ „ „„ „% „% „ „ „ „„ 


K 
alben q i = Bauchfleiſch. 5 1,20 | —.— 
ſoiede Reifen Falis erfolgreiche Operette „Die ge⸗ Pracht der Ausſtattung, um ſtärkeren Erfolg zu £ icht ei i , 0 E 0 | —. 
VJ %%% %%% san IL 5 585 | 2 | 3m] 38 
Ute zum : perettenſchlager „Der Graf von Luxem⸗ tracht, auch im erotiſchen Grundzug, als Urbild TEN a 1 ammelfleſſchc h. x 150 | 1,60 
Bird tittenmale in Szene geht. Am Dienstag der neueſten Operetten gelten kann, hat nicht un⸗ Unterſchleife in einer franzöſiſchen Waffenfabrik. Oeräucherter Spee 180 —— 
i en ene i für Fräulein Frieda] perdient das Schickſal getroffen, das auch die Paris, 11. März. In einer ſtaatlichen Si . 7 
nes Schauspiel 5 George Ohnets immer gern ger Nachbilder trifft, ſchnell der Vergeſſenheit anheim | Waftenfabrit wurde der Werkführer verhaftet, der Cle Shoe 280 360 
biber 0 5 Hüttenbeſtzer; gegeben. zufallen; nur zwei muſikaliſche Nummern, Marſch eingeſtand, ſeit längerer Zeit bedeutende Diebſtähle Krebſee. > EN RE x 
Bag, sengbesThormerGlekiriei nnd Walzer, haben den Verfall überlebt und er⸗ verübt zu haben. Weitere Verhaftungen ſtehen i 1. Allo Bee — 
I Derfesaufeineandere Geſell⸗ ; 15 . a r Ba el aa 
haft) Die G Sr halten ſich auf Konzertprogrammen. Für das bevor. " Sihleie adult crae s, altentnef re * 2,40 —.— 
am Vite a eſellſchaft „Helios“ beſchloß in ihrer | Benefiz war das Stück gut gewählt, denn es gab Erdbeben. Dr or ehiee 45 1,40 1,80 
arte 5 och in Köln abgehaltenen Sitzung, die drei Herrn Thomſen Gelegenheit, ſich geſanglich und San Franzis lo, 11. März. Geſtern Abend Base . 2 80 140 
Und 20 andsberg, Thorn, Stralſund beſonders ſchauſpieleriſch von der beſten Seite zu 10%, Uhr wurde hier ein ſtärkeres Erdbeben mit dare . x BAT SE 
fh 000 Mark Anteile des Elektrizitätswerkes Eiſer⸗ zeigen in der Rolle des Zeitungskolporteurs fang anvauer sven Bewegen verspürt. Auch in ini 1 — — 
ung ede Gruppe der elektriſchen Licht „Niccolo“. Und noch in keiner anderen Rolle hat Fe 8 r e el nee 
Kraft- A.⸗G. zu verkaufen, und zwar, wie derer eine fo einwandfreie, abgerundete und brillante a en, aa N Fa x ee 2 =a af! 
„J. am Mittag“ mitgeteilt wird inem sehr Leiſtung aufzuweiſen gehabt, die auch in den beben fühlbar. BE ES Münden 2 ea 10 
Mutige Preiſe. E A wird, zu einem IF) Spenden ihre Würdigung fand. Von den übrigen Beſteuerung deutſchen Kapitals in Amerika. Mard nen 95 3 
1 l. Stralſunde e ſich um en Mitwirkenden traten befonders hervor Herr Krüger Washington, 10. März. Die deutſchen Perret 9255755 i Ser u 18 
fon 5 85 Mill. Landsberger und ½ der als „Salamifabrikant“ das Stück weſentlich] Dampferlinien, die die Häfen der Vereinigten] Spiritus „ 10 \ 
Slodt bo rner A ftie 1 Zwiſchen der trug, Fräulein Japſen, die die Partie der „Coletta“ Staaten anlaufen laſſen, werden von jetzt an einer (denaturlert ) . | 5 —32 35 a * 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi —,— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, e —.— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 25—30 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie —, — Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
choten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —,.— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
— Pf., Gurken —.— Pf. die Mandel, Apfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Johannisbeeren —— Pf. das 
Pfund, Himbeeren —,.— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—.— „der Liter, Wallnüſſe —,.— Pf. das Pfund, 
Pilze —,— Pf. das Näpfchen, Puten 4,50 —8,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 4,00 —7,50 Mk. das Stück, Enten 4,50 —7,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,60—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge —.— Mk. das Paar, Tauben 1,00—1,20 Mk. das 
Paar, Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 


das Stück. 
Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. März 1910. 


ehen dor und der Elektrizitätsgeſellſchaft find vor 
worden Jahren auch Ka ufverhandlungen, gepflogen 
I ni die aber ergebnislos waren. Es iſt klar, daß 
ler, lriſche Straßenbahn den ſtädtiſchen Verkehrs⸗ 
e dann in vollem Maße dienen wird, wenn 

2 ſtädtiſches Inſtitut ift. f 
Wolf or un d ft ücks verkauf.) Das Herrn 
Noris gedike gehörige Grundſtück Voßſtr. 1 hat Herr 
Vergep, eifer, in Firma Bernhard Leiſer Sohn, zur 

herung feiner Seilerei gekauft. 

0, Kela ng sverſteige rung) Das in Neu⸗ 
N reis Thorn, belegene, auf den Namen des 
Aung, aminsti, in gütergemeinſchaftlicher Ehe mit 
Größe Bat: Rutkowski eingetragene Grundſtück in 
Rate Derfle 1.8 Hektar, ift heute Vormittag an Gerichls⸗ 
lbemattſteigert. Das Höchſigebot, 1500 Mark bor und 
dunn Sue von 2700 Mart Hypotheken, gab ab Kauf⸗ 
Auge era, Thorn. Der Zuschlag wird in nächſter 


1 

185 chwurgericht) Heute fungierten als Bei« 

8 Where Landrichter Kohlbach und Landrichter 
anwalt ie Anklagebehörde war durch den Herrn Staats⸗ 


ſehr anſprechend fang und durch eine Blumen⸗ 
ſpende ausgezeichnet wurde, Herr Arenſen als 
„Maler“, Frau Körner⸗Krüger als „Silvia Perezzi“ 
und Fräulein Blobel als „Stella“. Sehr befriedi⸗ 
gend wurde das große Finale des 1. Aktes, bei 
dem auch der Chor mitwirkt, geſungen. Aner⸗ 
kennung verdient auch das Orcheſter, das unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Paul Hühn, 
deſſen Verdienſte durch einen Lorberkranz ges 
würdigt wurden, beſonders das Vorſpiel zum 
2. Akt ſehr gut herausbrachte. Das Haus war 
ausverkauft. d 

— x —— ——ö;—ͤ—ũ— —— —— En 


Neueſte Nachrichten. 
Zur Einführung des neuen franzöſiſchen Zolltarifs. 
Berlin, 10. März. Da der neue franzöſiſche 
Tarif am 31. d. Mts. inkraft tritt, iſt den deutſchen 
Exporteuren zu raten, für möglichſt frühzeitige Ab⸗ 
ſendung derjenigen Stücke Sorge zu tragen, die noch 


Beſteuerung unterliegen. Der Generalanwalt hat 
nämlich erklärt, daß die zwiſchen den amerikaniſchen 
und auswärtigen Häfen verkehrenden Dampfer⸗ 
linien dem Geſetz unterworfen ſind, welches die 
Korporationen mit einem Prozent der Netto⸗ 
einnahmen beſteuern, aber nur, ſoweit letztere aus 
den in Amerika abgeſchloſſenen Geſchäften oder von 
den in Amerika angelegten Kapitalien herſtammen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 11. März 1910. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proyſſlon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 697— 725 Gr. 155—159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 158%, Mk. 
infänd. per April— Mai 160 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 


her d 


Am ellmann vertreten. Gericht ib d tt ollſatz über die Grenze gehen ſollen. Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Far 8 
sgeri 5 ichtsſchreiber war Herr zu dem a en Zollſatz i ze geh 0 ; 5 ar. 2 8 N 
// _ Imehgtiien zirka: Sfr een, 3 2 . jsalik 
e , Rufahrm, 14,40 Mr.intt. Eat, Ken ee 3 S 3 
nuten Gutsbeſitzer von Kaminski⸗Gr.⸗Gol Ritter⸗ Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung hat Rendement 75 Lofranko Neufahrwaſſer 12,25 Mk. on 1 55 3 8982 
ulspächte Kaminski⸗Gr.⸗Gorſchen, Ritter 82 3 [Kleie per 100 Kar. Weizen. 10,35—11,00 Mt. bez. — —.—.— 
don Mellin von Oſſomski⸗Kauernick, Nittergutspächter zum Polizei⸗Etat den Antrag geſtellt, gegen die Roggen. 9,40—9,60 Mk. bez. Borkum 758,4 N Regen 676 5758 
l ee zättergutsßefiher ale zu 1 vom Polizeipräſidenten am 6. März vorgenommene Der Boritand der Produkten⸗Börſe. Hamburg 0 2 55 888 5 | 7,2 0 758 
’ * 5 w x 
ift Barles und Die Beit:| Teonennanpipgerumen W 
de ed Runge-Ör-Botumin und Domänenpüchter derung der. Bürgerſchaft an der Benutzung von elegraphiſcher Berliner eee 1649 8 been 20 9700 & 
tie g ’ 2 - \ 2 125 . 8 PET re . all r Wolki „ 4 
daldie Aerehelicte 5 8 ag Han e Berliner Straßen, Parks und Plätzen zu proe gendenz ber Fondsborſe : f a 7019 8 halbbedect 5,0 0402 
de N zu verant aſſiererin Franziska Terbert aus | jejtieren, 93 Oſterreichlſche Banknolen. [ 85.— | 84,90 | Dresden 763,2 SSO wolkig 6,1 0:1763 
e Herren antworten. Jbr ſtanden als Verteldiger Wahlrechtsreform. Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe.. . | 216,60 | 216,70 Breslau 766,0 SO |bebedt 3,0 01765 
lumen Juſtizrat Feilchenfeld und Rechtsanwalt { Wechſel auf Warſchanns Bromberg 765,3 SO wolkig 2,0 0 1765 \ 
1 auf A Culm zur Seite. Die Anklage ſtützte Berlin, 11. März. (Abgeordnetenhaus. ) 15 e EA 3 Di 551 8 55 5 55 0 50 { 
Rx 4 5 1 * 2 0 * ’ e r 0 
, Heht bie zweite Sefung dee | Aruukign nis Bein > > > > . 
a delhäftstotat in d ian Hun des an Aa 5 Wahlrechtsreſorm. Hierzu liegt ein Antrag Aron: Peußiſhe Konſols 3% . . . Mänchen 763,2 S |hulbbededt | 4,1] 9763 
dhezim mietsweiſe inne. Unter der Behauptung, daß ſohn (fortſchrittliche Volkspartei) auf Einführung Spontes Saban Juſſpde e 
i % 18 durch das Brennen und Kühlen von Kaffee | des direkten, gleichen und geheimen Wahlrechts vor] Weſlpreußſſche Pfandörleſe 3½ % Aberdeen 750.6 WN W bedect 5, 1 81745 
aaſtge äftslokal die übrigen Mitbewohner des Hauſes Ein Antrag Hobrecht (nationalliberal) verlangt Weſlpreußiſche Pfandbriefe 30% neul. 11. Ile d' Aix 754.5 N 0 Regen 10,2 16756 
werder hatte Batte im vorigen Jahre Klage gegen die Einfü f ud direkten Wahl! Numulſche ente von 1894 4% . Paris 756,8 S SD Regen 8,0 8756 
It, den mit dem Antrage, den Beklagten zu ver⸗ n 5 va ee Ei der Wahl Bolt Pfandbrz 8 nn 1 9515 Chilla d i er 42 5 5 
ung an, dei Vermeidung einer Geldſtrafe das Brennen und Drittelung für die Gemeinde oder z ee e ee ene ui, e „„ 44| 3 751 
anden des daes a gehen egefe, die Konferontiven woiten für Detfönften | Selig, Saaten use e Kapenhegen 2892 S [Heer 92 250 
em Pro 3 zu unterlaſſen. Der Beklagte beſtritt in bis zu 5000 Einwohnern die Terminwahl wieder Diskonko⸗Kommandlt⸗An telle Stockholm 758,5 SW Regen 3,0) 2760 
auf doe die Behauptungen der Klage und berief einführen und haben für die Privilegierung neue Osten fie Kreditanstalt Aktien Haparanda 252,0 — Nebel 0,0| 51758 
Im as Zeugnis der heutigen Angeklagten, die bei 8 8 Oſtbank für Handel und Gewerbe . . Archangel 761,6 SSO Schnee — 4,5 1765 
n S ue e re ä Die Sozialdemokraten ' älseQttüi 9 
üblen tellung war, dafür, daß das Brennen und Grundſätze aufgeſtellt. e ozialdemo Allgemeine n EL St. Petersburg 764,9 S S W bedeckt — 1,8| 0767 
A grit Kaffees innerhalb des Haufes des Balke] wollen das gleiche, geheime und direkte Propor⸗ ane en 1 er 9185 eee dit a | 
gt ſei. Auf Beſchluß des Amtsgerichts in Culm| tionalwahlrecht für alle Preußen über 20 Jahren anrahſiite Allen Warſchau 7675 S bedeckt 111 0.0768 


am 10, Beutige Angeklagte denn auch im Termine . 
a Js., und zwar eidlich, als Zeugen ver⸗ 
Feigen Im Gegenſatz zu anderweit abgegebenen 
einen usſagen bekundete ſie, daß der Kaffee in dem 
ue 5 renner — Draszkowski beſitzt nämlich zwei 
1 dat ade großen, der auf dem Hofe ſelnen Stand⸗ 
10 En der nur dort benutzt wurde, und den hier 
State menden fog. kleinen Brenner — ſtets auf 
Kt, A gekühlt werde. Dieſe Ausſage ſoll falſch 
Id ner n tatfählih ſoll der Kaffee in dem kleinen 
Ai N el in der Eingangstür zu dem Draszkowski⸗ 
0 gernaftstotaf, ſowie im Hausflur und im Laden 
Sulge bit worden fein, Die Angeklagte beftritt im 
95 derhii ermine, etwas Falſches ausgeſagt zu haben. 
S0 heult eb bei ihrer Zeugenausſage und behauptete 
Kerofpro e, daß das Kühlen des Kaffees, worauf es im 
10 Sa allein ankommt, ftets außerhalb des Batke⸗ 
d übt es vorgenommen fei. Sie habe das Brennen 
un > des Kaffees ſelbſt bewükt. Gebrannt ſei 
Üble be mit der kleinen Trommel ſtete im Laden, 
Höh ebeicht den auf der Straße. Die Möglichkeit, daß 
fe len, di den friſch gebrannten Kaffee im Siebe von 
! wb e ihm anhafteten, im Hausflur oder im Laden 
ens nahe, wolle fie nicht von der Hand weiſen, 
matendena⸗ daß fie bei diefer Gelegenheit von den fie 
nomm eugen beobachtet worden ſei, die vielleicht 
AR en haben, fie kühle dort den Kaffee. 
gen o lizeilidhes.) Arreſtanten verzeichnet der 
richt heute 1. f 


fee Gefunden i ä 
) wurden zwei Schlüſſel. Nä⸗ 
Su Volizeiſekretariat, under 49. a 


Thorner Stadttheater. 
Supg Modell.“ Operette in drei Akten von 


Weizen loko in Newyork. 
> Eh RE 
nnen 
„ September 

Roggen Mai 

Juli? 


ohne Unterſchied des Geſchlechts. Abg. Hirſch 
begründet den ſozialdemokratiſchen Antrag, wobei 
er ſich in wüſten Schmähungen beſonders gegen die 
Zentrumspartei ergeht, die die Wahlrechtsreform 
verhindere, was ihm einen Ordnungsruf einträgt. 
Frhr. von Richthoſen (konſervativ) beſtreitet 
dem Vorredner das Recht, im Namen der deutſchen 
Arbeiter zu ſprechen. Die Haltung der Konſer⸗ 
vativen werde bei den verſchiedenen Spezial⸗ 
beſtimmungen präziſiert werden. Die drei erſten 
Paragraphen werden debattelos angenommen. 
Zu 5 4 (geheime Wahl der Wahlmänner, öffent⸗ 
liche Wahl der Abgeordneten) beantragen die Kon⸗ 
ſervativen die Offentlichteit der Wahl auch für die 
Wahl der Wahlmänner. Abg. von Seyde⸗ 
brand (fonjervativ) erklärt, daß ein erheblicher 
Teil ſeiner Freunde ſich der Abſtimmung enthalten 
werde. Der Antrag wird mit 124 gegen 64 Stim⸗ 
men abgelehnt. Der Abſtimmung enthielten ſich 
89 Abgeordnete. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 11. März. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fiel ein Gewinn von 10 000 Mart 
auf Nr. 229 155. 

Die deutſchen Bergwerksintereſſen in Marokko. 

Berlin, 11. März. In der heutigen Sitzung 
der Budgetklommiſſion des Reichstags 
gab Staatsſekretär Frhr. von Schoen die Er⸗ 


Hamburg, 11. März, 101 Uhr vormittags. Zwiſchen 
Hochdruckgebieten über 775 mm über Südrußland und über 
765 mm über Island, wo Barometer weiter ſtark geſtiegen, 
ein Tiefdruckgebiet mit Minima unter 750 mm über der Bis⸗ 
cayafee ſowie über der nördlichen Nordſee. Witterung in 
Deutſchland: mild, froſtfrei, ziemlich trübe, ſchwache Süd 
winde; der äußerſte Nordweſten hatte Regenfälle. 


—— —ĩ— . ʒô᷑!â1k —ũ— . ͤ——— 
Weichſelberkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Andro, mit 
2 Kähnen im Schlepptau und 1600 Zir. Gütern von Danzig 
8 die Fahrzeuge der Schiffer F. Klinger mit 5000 Bir, 


— 


220,.— | 218,50 
218,25 217.— 
208,25 | 207,50 
165,50 | 164,25 
169,25 168,50 
167,— | 166,50 
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„ September. 
Spiritus: 70er loko 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3 ¼%. 


. 


Danzig, 11. März. (Gelxeldemarkt.) Zufuhr 26 ins 
ländiſche, 25 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 11. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 89 
inländiſche, 25 ruͤſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


„ Binnek mit 4500 Ztr. Gütern von Danzig nach Warſchau, 
Sadowski mit 2200 Zir., St. Szaſinskti mit 1600 Zir. / 
Getreide, J. Maltowstt mit 3000 Ztr. und F. Malkowski 

mit 4500 Ztr. Melaſſe von Plock nach Danzig. Abgefahren: 

Dampfer „Genitiv“, Kapt. Klotz, mit 2000 Ztr. Mehl und 

200 Str. Gütern nach Danzig, Dampfer „Meta“, Kapt. 

Krauſe, mit 1000 Ztr. Gütern, ſowie das Fahrzeug des 

Schiffers A. Lipke mit 2600 Sir, Granatſplittern nach 
Königsberg. \ 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Judika) den 13. März 1910. 
ſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienst. 
farrer Jacobi. (Einſegnung der Konfirmanden). Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für arme 
Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottes dienſt. * 
Nach der Predigt: Prüfung der Konfirmanden. Super⸗ 
intendent Waubke. — Kollekte für das ſyriſche Waiſenhaus 
in Jeruſalem. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11!/, Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Krüger. 

n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 


Arn N — 
St. Georgen. Kir: Vorm. 9Y, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer „8 


Bromberg, 10. März. Handelskammer⸗Bericht. 


Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 


Magdeburg, 10. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,90—14,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,80—11,95. Stimmung: matt, Brotraffinade 1 
ohne Faß 24,25 —24,37¼. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,00 — 24,12. Gem. Melis 1 
mit Sack 23,50 — 23,52% Stimmung: ruhig. i 

Hamburg, 10. März. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 o loko luſtlos, 6,30. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche A e au Thorn. 


Me 5 SEN, 101 vom 11. März, früh 7 Uhr. i | 
d. As 9 Härung ab, daß das auswärtige Amt an ſeiner kuf: . 2 gl 3 . Glan aus Culmſee. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ude d eneftzvorſtellung für Herrn Thomſen ßisherigen Behandlung der deutſchen Bergwerks⸗ We b Ka Sido SUR, Pfarrer Johſt. Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 5 


euer, Nachm. 5 Uhr Vortrag: „Hat Jeſus gelebt?“ 
farrer Heuer. — Kollekte für das ſyriſche Waiſenhaus 
in Jeruſalem. f 
Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Derſelbe. Nachm. 6 Uhr: 
Jugendverein. g 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2½ Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Abends 51, Uhr: Jugendverſammlung. 
Evangel. Gemeinde Gramtihen. Vorm. 10 Uhr in Gr.⸗Rogau: 
SGottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Der Gottesdienſt in 
Steinau fällt aus. 


It, geltern ſtatt einer Neuheit, wie fie für 
His Melegenheiten beliebt, ein älteres Stüc, 
9 Atte dell' gegeben. Dies Zurückgreifen auf. 
denn N aus dem mancher Schatz zu heben wäre, 
naſtän an es geſchickt zu faſſen und zu verwerten 
left 9 — und wie vielen find älteſte Sachen 
lde die arbeiten! — ift nur zu empfehlen, fo- 
Gegenwart nichts beſſeres bietet. Auch 

e verſchollene Operette von Supps, die 

/ on, aus Licht gezogen wurde, überragt die 
Erzeugniſſe muſtkaliſch bei weitem. Wenn 


Barometerftand: 768 mm. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur 
+ 10 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 


intereſſen in Marokko feſthalte und dieſen Inter⸗ 
eſſen im Rahmen der Verträge umſo nachdrücklicher 
Schutz und Förderung gewährt werden könne, je 
mehr die deutſchen Intereſſenten mit der Reichs⸗ 
regierung Hand in Hand gingen. 5 Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 12. März: 
Carl Reinecke f. Meiſt wolkig, zeitweiſe heiter, trocken. 

Leipzig, 11. März. Geſtern ſtarb der Neſtor 12. März: Sonnenaufgang 6.26 Uhr, 

der deutſchen Muſiker Carl Reinecke im Alter San Sonnenuntergang 5.56 Uhr, 


Mondaufgang 7.17 Uhr, 
86 Jahren. Monduntergang 7.18 Uhr. 


\ 


Hüheres: hehrerinmeinseminar 


Anmeldungen zur Aufnahme in die 
unterſte Klaſſe für Oſtern d. Is. ſind 
x 8 Beiflgung folgender Papiere: Tauſſchein, 
mein en Frau, nner a J Wiederimpfſchein, letztes Schulzeugnis, 
Die Aufnahme erfolgt ohne beſondere 
0 e und Tante ( rntang, wenn ein Zeugnis Page 
lenrietie Plaste 
0 J Beſuch der oberſten Klaſſe einer ſolchen 
en Ib \ 4 bühren Mädchenſchule, a in getrennten 
A im Alter von 71 Jahren. J. Für ſolche Anwärterinnen, die dieſes 
; Dieſes zeigen lieſbetrübt 20 11 Zeugnis nicht beibringen können, findet 
15 ſchriftlich: Donnerstag den 17. März, 
die trauernden a ; „ Freitag den 18. März, 
Hinterbliebenen. 5 1 0 
i Dir 8 
2 a nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ Der Direktor 
hauſe aus auf dem e in Verſteigerung. 
Im Auftrage des Konkursverwalter 
werde ich am 
Sonnabend den 12. März 1910, 


zu Thorn. 
Mittwoch Abend 9 Uhr entriß bis zum 15. März einzureichen unter 
Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, ärztliches Geſundheitszeugnis. 
bracht wird über den erfolgreichen 
geb. Krause 5 Jahreskurſen unterrichtet. 
eine Aufnahmeprüfung ſtatt und zwar 
Tauer den 11. März 1910 hab 
mündlich: Sonnabend den 19. März, 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
Dr. Maydorm, 
Gr. ⸗ Are Bu 
Herrn Templin in Brieſen Weſtpr. 
vormittags 10 Uhr, 


ech 


Das diesjährige Prüfungsgeſchäft zur 
Vorſtellung der Invaliden und Renten⸗ 
empfänger findet vorausſichtlich Ende 
April oder Anfang Mai ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und Renten⸗ 
empfänger — ſoweit ſie nicht bis Ende 
September 1910 anerkannt find, — deren 
Juvaliditätsleiden ſich verſchlimmert 
Bat, haben umgehend bei dem zuſtän⸗ 

digen Bezirksfeldwebel mündlich oder 
schriftlich ihre Vorſtellung beim Prüfungs⸗ 
geſchäſt zu beantragen, da außerterminliche 
Unterſuchungen der Invaliden ꝛc. nur in 
ganz dringenden Fällen ſtattfinden dürfen. 


Bezirks⸗Kommando Thorn“ 

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn deu 9. März 1910. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 

In das Handelsregiſter ſind folgende 
Sinn eingetragen: 

Johann Lisinski - Thorn, 
Inhaber Schuhmachermeiſter Johann Li- 
sinski in Thorn. 

2. Anton Szwaba-Thorn, In 
haber Schuhmachermeiſter Anton Szwaba 
in Thorn. 

3. Wladislaus Jaskulski, 
Erfurter Sehnen Handlung, 
Thorn, Inhaber Schuhwaren ⸗ = Händler 
Wladislaus Jaskulski in Thorn. 

Thorn den 9. März 1910. 


Rönigliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter 
Michael Hoffmann, zuletzt in 
Schoeneich, Kreis Culm, welche ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Mordes und Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefängnis in 
Thorn abzullefern, ſowie zu den hiefigen 
Akten 5 J⸗Nr. 194/10 ſofort Mitteilung 
zu machen. 

Thorn den 11. März 1910. 


dr nterſuchungsrichter 


in Briefen Weſtpr. am Klein ⸗ 
Bahnhof e: 
zirka 100 Ztr. Sauerkohl 
in Tonnen (im ganzen 
oder geteilt) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


on verſteigern. 
Brieſen Weſtyr. den 10. März 1910. 


Bieberstein, 
SBerichtsvollzieger. 


Nffenſlicher Ankauf, 


Sonnabend den 1 12. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon 46 prozentige 
Sonnenblumen⸗Kuchen, ab 
Skalmierzyce, zur ſofortigen 
Lieferung, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Neſſeutlicher Berkauf, 


Montag den 14. d. Mis,, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 
2 Waggon gute, geſunde, 
mittelgelbe Dotter⸗Kuchen, 
bahnſtehend, bahnfrei Alexan⸗ 
drowo, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 

lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler 
vereidigter Handelsmakler. 
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23 Stangen I. u. II. Klaſſe, Durchforſtung 
Jagen 22b — 123 Kiefern mit 62 tm, 
Zotalität Jagen 27, 28, 22/24, 53, 55, 
56, 58, 25, 20, 52,5 = 154 Kiefern mit 
70 im, Schugbezirt Kabott, Schlag 
Jagen 43 — 28 Stangen I. Klaſſe, Schlag 
Jagen 7225 — 85 Stangen J. u. II. 
Klaſſe, Schwammhiebe Jagen 102 und 
128 = 379 Kiefern mit 135 m, Durch⸗ 
forſtung Jagen 134 5425 Stangen 
1.—III. Klaſfe, 5930 Stangen IV. u. V. 
Klaſſe, Totalität Jagen 106, 42, 136, 82 
Kiefern mit 40 im, 72 Schwellen, 15 8 m 
lang, ER bezirk Grünſee, Schlag Jagen 
Er — 53 Niefern mit 16 fm 65 Stangen 
u. II. Klaſſe, Schutzbezirk Seebrud, 
See n Jagen 110 12 Telephon⸗ 
ſtangen mit 3 km, 14 Schwellen 2,5 m 
lang, 42 Schwellen 1,8 m lang, Totalität 
Jagen 83, 112 abe 141 — 359 Kiefern 
mit 120 Un, 45 Schwellen 25 m lang, 
75 Schwellen 1,8 m lang, een 
Kleinwalde, Schlag Jagen 3622 — 
Schichtnutzholz IV. Klaſſe, Dieforamn 
Jagen 155ab = 60 Kiefern mit 20 fm, 
30 Schwellen 2,5 m lang, 45 Schwellen 
1,8 m lang. B. Brennholz: 730 rm 
Kiefern⸗Kloben, 240 rm Knüppel, 50 rm 
Sal, I. Klaſſe, 500 rm Reiſig II. u. III. 


"Geprüfte Lehrerin 
erteilt Anſangsunterricht und Nach⸗ 
hilfeſtunden. Zu erfragen 

Schulſtraße 7, pt., r. 


Einige Benjionäre 
finden zum 1. 4. gute Aufnahme mit 
Familien anſchluß 

Mellienſtraße 74, Gartenhaus. 


Kachelöfen. 


Wegen Verlegung unſeres großen 
Ofenlagers verkaufen unferen Beſtand 
billigſt aus. 


Aug. & Ant. Barschnick, 
. 
Bankiie. 2. 


5 
Mun. l bl 


nur Bacheſtr. 2 ai ‚Ge Breite. 


empfiehlt 


feinste Tafel 


a Pfund 62 Pf. 
Dieſelbe wird nur in 1 Pfundſttücken 
geliefert und iſt guter Landbutter gleich⸗ 
8 Jede Hausfrau mache einen 
erſuch 


Marke Mohra, 


MarkeSiegerin. 
Täglich friiher Ausftid. 

Keine Kartonwaren, NE ſellc aus Kübeln, 

ft Zu empfehl 


1 2 8ſt ilet 


finden ‚genifendafte Penſion bei gebildeter 
Grafen. e. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der 


Swecks Stellungnahme mne 


zu der für Thorn⸗Mocker, Culmer 3. März, 8 U 
und Zakobs-Boritadt neuerlaffenen Kun 2 rt, 


Bauordnung 


laden wir die Haus⸗ und Grundbeſitzer 
dieſer Vorſtädte zu einer 


Verſammlung 
Sonnabend den 19. März, 


abends 81/, Uhr, 
nach dem Riister'ſchen Lokale, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße, ein. 


Freier. Hentschel. Krause. 
Raapke. Schinauer. Warimann. 


Hochtragende gute Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 


Beſitzer Paul Kadatz, 
Ober⸗Neſſau. 


Zwei überzählige 


Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen in 


Domäne Griffen hei Gulmer. 
NMaähmaſchine 


zu zu verkaufen Mocher, Bahnhofs winkel 7, 


Ext erh. Damenfahrrad 


und eine Schnlergeige zu verkaufen 
Brücken ſiraße 21, 3. 


1 Einipäm tet⸗Arbeitswagen, 
1 bierſchaarer⸗pflug, 
1 Taf neue Häthſelmaſchine 


mit Handbetrieb, 
mehrere gut erhaltene 


Feuſter und Tliren 


zu verkaufen. Wo, ſagt a: Geſchäfts⸗ 
ſtelle der er Preſſe“. b 


Ein k Herrenfahrrad, 


gebraucht, für 50 Mark verkäuflich 
Broiteſteaße 35, 3. 
Nur mittags von 2 —½½ 3 Uhr und 
abends nach 8 Uhr. 


Er. Bente reite! ieh Gen 


ve 
Zar Vortragkommen Kempa 
von d' Albert, Beethoven, Chopin, f 
bert, Liszt, Brahms, Wag 


Karten 3% 1,50 M 11 
en schen 2 25 


Vorein ur Ünterstützul 
dureh Arheit, 56 lt. 


Hemden, Schürzen, Strümpl 


U. a, vorrätig. um 
Beftellungen auf Welten 
d angenommen. 

"Der Berein will Seimnebeileritin 

lohnende Arbeitsaufträge 


Senlrum 


Trotz‘ des billigen 
Preises als wirklich 
zuverlässiger Reifen 
jedem Radfahrer zu 
empfehlen. 


Seit zwei Jahrzehmien 
die führende Marke. 
Allerbeste 
Qualität. 
Längste Hallbarkeit. 


0 
Sonnabend den 12. März 1910 


abends 


zu halb reifen! 


Continental- Caoutchouc- und 
Gutta-Percha-Co, Hannover. 

Trauerspiel 
in fünf Akten von F. vo 


den 13. März 
Sonntag een? Uhr: 


Schützenhaus. 


Täglich 


ug Großes Konz ert BE 


vom Künstler-Quartett, 1 : Paul Bonard. 


Anfang Sonntags 5 Uhr, wochentags 8 Uhr. 
Mittwoch den 16. d. Mts.: Opern⸗ und Operetten Abend. 
A. Somoll. 


Operette in drei Ag Akten von 


Abends 5 Th Uhr: 


zen 
In i on ee 


Operette in drei Akten bon 
Zu dem 12 d. Mts. 


Sonnabend den 1 2. 
ſtatlſind denden 


Bockbierſeſte 


0 Kabriolett, Unterhaltung; 
ER 1 für Damen und Herren auf faſt neu, Au zu verkgufen. verbunden mit mustek ein 
gutgerittenen ruhigen Pferden. . Maocker, Lindenſtraße 36. ladet ergehen Mu uttK& 


Reſtaurateur E. 
Mellienſtraße 76. 


Ei A Biederumescrundstü, 


dicht am Wäldchen, nt! für Gärtner 
oder Rentier, ſchöne Ausſichten iſt ſofort 
zu verfanfen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breffe”, 


T gebrannpter Woloagen, 


Einſpänner, 


1. Hänge⸗Firmenſchild, 

1 großes Stehpult mit Spindchen, 
1 Schaufenſtet⸗Rolleaux, 

1 kurze Tombank, 

1 Bein 


Beginn jederzeit. 
Reitpferde verleiht 
Max Palm's Reitiuſtitut, Friedrichſtr. 7, Telephon 435. 


Che Sie Ihren Bedarf in 
Herren-Garderoben 


6 überzeugen Sie 
von der enormen 


Billigke eit und Reellität 


meiner täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


Herren⸗Stoff⸗Anzügen, 


Sonnabend den 12. 
Großes 1 


Well 
Es e ram . llienſtr. 135, 


ee Rampe 


Aigich jede, W. Nil 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen an ſowie 2 einzelne Zimmer; jete 15 


nur außer dem Haufe ſucht 11 275 


sung Zuchmanherite. Hi, . ee Held . Snpothefen y e d e 12 
ef ſcbanbtes Hausmädchen = Wohnung e 
8 Stellenangebote im 8 mit guten Zeugniſſen, Neltere Fran N er Wohung, 
Das 3555 ben 111 April gewünſcht, auch durch 900 dee ge ſucht zu leihen Herrſchaftli I Mau bel; 1 
5 0 ee 0 Mark auf 1 Jahr. Natenrück⸗ neun Zimmer, Pierdeſe. 4. 4. 
F 5 Nngebote unter i. Ka. an und aller Zubehör, vom 
Beuckenkraße 5, 1 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ vermielt, berger 
Suche für ſofort ein „Wegner. 31 


1617000 Mark 


auf hieſiges Grundſtück zwecks Ablöſung 
der 2. Hypothek hinter 32000 Mark von 
1 oder ſpäter geſucht. Mieten jähr⸗ 
lich 3800 Mk. Angebote unter 5 K. 


wird zum ſofortigen Antritt bei gutem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung von 


9 7 
einer Dfentürfabrit geſucht. Meldungen Lehrmädchen. 


1 unter M. H. an die Geſchäftsſtelle A- Schinauer, Schuhmacherſtraße. 
er „Preſſe zu richten. 


Wohn 


ng, zu 
von 4 Zimmern, Küche, und Zu 1 
vermieten. Näheres be Brücken 40, 


Aufwartung 


wollen ſich vertrauensd. a 45. 5 
e 5. Thorn, Bäckers 


Beamter ſucht zum 1. 4. 10 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter II. O. an 
die We der die Geſchäftsſtelle der Preſſe ). 


x \ Wonungsangehole « 2 | 


er möbl. Zimmer mit Schlaftab: 
vom 15. 3. oder 1. 4. zu vermieten. 
wee 37, 2. 


2 6 arin erl ehrlin 9 e, e eee U. an Geſchäftsſtelle der — 58 Ali dür Wohn nungen 
1 Gehilfe Vohfungsgeſache J J fe Feast ei au went, 1 
von Toten „Herm. | Ro on, 15 8 8 a f 1 ame dune 
T 8 i ev. möb. Zimmer zur ſagewelſen Feirar münden Jes abwertende if, 
N S Benutz t. isangebote D beſſ. Militär und Her legen t. 
Lehrlinge > Yeispägel, 3 ease F 
am und ein en mit Matratze find 


Ba zu verkaufen. 


Brückenſtraße 18, 4 


Fortzugshalber 


Bau⸗Klempnerei f 
ſind 13 2 "lter ag! zu verkaufen. 
und Inſtallations⸗Geſchäft. 17 Elsnerode. 


Em e le Ködin, Stuben: 1 f [ 
age Sinner Poſten Sauerkoh 
Klafze und Kindermädchen, iſt faßweiſe billig abzugeben. 


Wand „Stell > 
Toe en Fee. l A. Kirmes, Elifabethftr. 


finden Stellung bei 
Adolph Granowski, 


ang lolo) 


Stadt⸗Cheatel 5 


Siebzehnte Balls“ -Borftelfit A) 


Du Brant von ei | 


De geirjiedene Fru. 


Bockwurst. 


Ur. 60. 


fi 


Cuhorn, Sonnabend den 12. März 1010. 28. Jahrg. 


(Zweites Blatt.) 


Der ., Ordnung. 
Reuregellteichstage iſt ein Entwurf über die 
y at m ung der Fernſprechgebühren vor⸗ 
Oman ae der als Grundſatz die Erhebung 
prächs 31 50 Grundgebühr als auch einer Ge⸗ 
ſprechneg ühr für jeden Anſchluß an ein Fern⸗ 
trägt 5 aufgeſtellt. Die Grundgebühr be⸗ 
50 Mart gen von nicht über 1000 Anſchlüſſen 
500 > 5 bei mehr als 1000 bis einſchließlich 
„ Mar Hüllen 65 Mark, bei 5⸗ bis 20.000 
in 4 als 900 bei 20- bis 70 000 90 Mark, bei mehr 

6 0 000 50 für jede angefangenen weiteren 
beben 2 uſchlüſſe je 10 Mark mehr, jährlich für 
91% nicht m uſchluß, der von der Vermittlungsſtelle 

es eiter als 5 Kilometer entfernt iſt. Für 
enutzung der Verbindungsanlagen zwi⸗ 


I. i en gehen und Orten mit often 
zal. gebühren iprechſtellen ſollen die Geſprächs⸗ 

4 als drei ur eine Verbindung von nicht mehr 

Entfern, Minuten Dauer betragen bei einer 
0 8 19 0 ung bis zu 25 Kilometer 20 Pf., 50 Ki⸗ 
Kilo 2 Pf, 100 Kilometer 50 Pf., 250 
A. 7 meter 75 Pf., 500 Kilometer 1 Mk., 


its ber lometer 1.50 Mk., 1000 Kilometer 2 Mk., 
10 Weite 000 Kilometer für jede angefangenen 
ren 250 Kilometer 50 Pf. mehr. Die 


Vernfpeediteifneßmer ſolcher benachbarten Orte, 
9 halten ya einfame Ortstaxe für Briefe er- 
ung | ien Sl mit Netzen der andern benach⸗ 
e, ⁵ jede Bas gegen die Gebühr von 4 Pf. für 
8 efu erbindung ſprechen; wollen ſie von dieſer 
ie ie Gebrauch machen, ſo haben ſie, falls 
— höher irt gebühr in einem dieſer Nachbarorte 
8. der 115 als in ihrem eigenen Netze, anſtelle 
8 zahl etzteren jene höhere Grundgebühr zu 
5 = 8 
* te Begründung des Entwurfes führt fol⸗ 
BI des an: Die Zahl der Geſpräche ift im all- 
N einen umſo größer, je ausgedehnter das 
135. ktsnetz 5 t. 2 2 1 g 
— gebüh iſt; bei Anſchlüſſen gegen Pauſch⸗ 
E. 5 En iſt aber die mit der Größe des Netzes 
heblich 1155 Steigerung der Geſprächszahl er⸗ 
fj HR 65 ärker als bei Anſchlüſſen gegen Grund⸗ 
4 gebüh eſprächsgebühren. Unter den Pauſch⸗ 
= !enteilnehmern gibt es eine Anzahl von 
ge er A die ihren Anſchluß beſonders weit über 
mal in ſchnitt hinaus, zumteil über 50 000 
N ubfertin Jahre benutzen. Es ſind dies Güter⸗ 
11 8 audangsſtellen, Spediteure, Baugeſchäfte 
4% ne Banken, Warenhäuſer u. dergl. 
ven 18 m Anterſchied in der Benutzung der An⸗ 
„ der ſſe entſprach die bisher geltende Abſtufung 
KIA Hart ühren nicht. Bei einzelnen beſonders 
entfällt benutzten Pauſchgebührenanſchlüſſen 
2 Betra 175 das Geſpräch ein viel geringerer 
15 in is herab auf 0,16 Pf. Der hohe Satz 
klärt 15 Geſpräche in der erſten Klaſſe er⸗ 
15 Mind ich daraus, daß viele Teilnehmer die 
1 5 eſtzahl von 400 Geſprächen jährlich nicht 
en, gleichwohl aber den Betrag von 
= beit ark entrichten müſſen. Die bisherige Ver⸗ 
f ng der Fernſprechgebühren wurde daher 
143 . 
= Gabriele von Fels. 
N Roman von Maximilian Moegelin. 
9 —— (Nachdruck verboten.) 
in 1 (J. Fortſetzung.) 
ar / en den ſchattigen Buchen vor dem 
u n erblickte er eine Anzahl Gäſte, deren 
7 füllen e der Kellner nach Möglichkeit zu er⸗ 
; rauf ſuchte. Der Doktor achtete nicht da⸗ 
5 der et ſchritt nach dem ſüdlichen Teil 
N und 9 wo der Wald allmählich aufhört 
. ging 5 Ebene grüne Matten bildet. Dann 
23 eit 0 um die ſüdliche Spitze, ſah geraume 
1 einige Segler, die den Kurs na 
"1 er hier zu nahmen. Keine Menſchenſeele fand 
ju eruf 15 5 ſo war es ihm recht. In ſeinem 
2. ihm hi er ohnehin ſchwer genug war, wurde 
Tr ihm a geſchenkt, und fein Urlaub ſollte 
Wortes eine Erholung im wahren Sinne des 
u ſtillen 1 5 Er ſog die reine Luft und den 
1 it rieden, der ihn hier umgab, mit vollen 
2 das FRE und langſamen Schrittes ging er 
Meer fein Ufer entlang, wo das freie, weite 
| ine Wellen an die Ufer warf. Voll und 
5 Mein fand er den ruhigen und 
1 M eine näßigen Anprall der Wogen wie 
5 ſchen vosehltat, die immer dem Men⸗ 
1 der Mill ſchwerem Beruf und aus dem Gewoge 
8 lem g nenſtadt gewaltig an ſich zieht. Zu 


9 dachte jeremnzuge hob ſich ſeine Bruſt — er ge: 
blieb Be Mutter, die in Grünau ver⸗ 
konnte war und nicht ſein Begleiter ſein 

1 und freute ſich der Tage, die er ſtill 

f war, zurückgezogen, wie es eben hier möglich 

| amen verbringen gedachte. In ſeiner lang⸗ 
beſonder derung, alles beobachtend, was von 
2 blicken em Intereſſe auf dem Meere zu er⸗ 
17 wo der war, kam er nach der nördlichen Spitze, 
1 hohe Wald bis an das Ufer reicht. Auf 


Die neue Jernſprechgebühren⸗ 


ch] nur wenige Schritte entfernt in aufgeſpannter 


galt. 


beſonders in den Netzen mit geringerer Teil⸗ 


hafte Zuſtimmung.) Ich ſpreche zum Etat, wie er 
nehmerzahl als drückend und ungerecht empfun⸗ 


uns vorliegt. Er zeigt eine Mehreinnahme von 


a 6 5 „20 ½ Millionen Mark, trotz der Mehrbelaſtung von 
den, weil ſich nur wenig Gelegenheit bot, Orts⸗ 55 Millionen durch die En Man 


geſpräche zu führen und daher die Ausnutzungs⸗ merkt eben überall die Steigerung des Verkehrs 
möglichkeit des Anſchluſſes ſehr beſchränkt war.] Der Etat enthält keine einzige neue Stelle, und 
Der vorgeſchlagene Tarif ſtellt ſich für alle im Zeichen der Sparſamkeit ſollte dies anerkannt 
Teilnehmer, die ſchon jetzt Grund⸗ und Ge⸗ ſtarten Möhrbelaftug ber Sean ten küren lle 
ſprächsgebühren entrichten, günſtiger als der dies aber mehrere Jahre ſo fortgehen, ſo müßten 
bisherige, da er ihnen bei weiterer Aufwen⸗ Beamte und Verkehr leiden. (Sehr richtig!) Durch 
dung von 20 Mark für Ortsgeſpräche (die bis⸗ die frühere verkehrte Perſonalpolitik ſind wir zu 
herige Gebühr für die 100 Pflichtgeſpräche) in⸗ ande Ban a en cn dieser 
folge der Herabſetzung der Grundgebühr eine Stelle nicht weiter. Daneben muß der Staate 
Ermäßigung von 10 Mk., bei Beſchränkung der ſekretär Schluß machen mit der Pa 50 f 
Ortsgeſpräche auf die Zahl der bisherigen wärtern für die Höhere Mofltarriere Die Auf⸗ 
Witötgefpräge eine Ermäßigung von 14 Mart gtheung zur wee e ge en de 
und im übrigen Ermäßigungen bis zu 30 ME. d g Ge 
Bemähet.u Eine Geb ee rde fahren es Perſonals auf die Straße werfen, dann möchte 
ferner die jetzigen Pauſchgebührenteilnehmer 
mit nicht beſonders ſtarkem Verkehr; für die 


ich den Radau über die Hartherzigkeit und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit hören. Die Poſtverwaltung könnte Sparſamkeit die Rückſicht auf den Verkehr nicht 
Pauſchgebührenteilnehmer mit hohen Ge⸗ 
ſprächszahlen tritt eine Erhöhung der Gebüh⸗ 


auch ſparen, indem ſie den Paketdienſt abſtieße. leiden darf. Die Postverwaltung will den Verkehr 

Aber auch das würde zu ſtarken Klagen führen. fördern, ſoviel nur möglich. Es iſt uns aber ein 

5 0 aber könnte noch mehr bringen. N angelegt durch die tatſächlichen Ver⸗ 

x ? 2 Nicht das Gewicht, ſondern die Häufigkeit des Ex⸗ hältniſſe, namentlich auch finanzielle. Auch in den 

ren ein. Selbſt wenn die Geſprächszahl bei ſcheinens ſollte den Maßſtab bilden. Vielleicht anderen Ländern iſt wenig Neigung, eine Ermäßi⸗ 

den Pauſchgebührenteilnehmern die gleiche könnte bie e e Betriebes noch Er⸗ gung des Tarifs eintreten zu laſſen. Man darf 

bliebe wie bisher, würde der neue Tarif für 66 15 118 an überjehe aber nicht, daß nicht vergejien, daß der Leiter der Poſtverwaltung 

9. aller Teilfchmer eine Gehührenermäßt⸗ übertriebene eee zur Schädigung des Ver⸗ ſich auch in die geſamte Reichsverwaltung ein⸗ 

2. N. d e he aße kehrs führt. Die Überihüffe der Postverwaltung fügen muß, und daß ſie deshalb nicht alle Wünsche 

gung ergeben, während für 34 v. H. eine Mehr⸗ dürfen nicht verloren gehen. Aber dieſe Verwal⸗ verwirklichen kann. Gegenwärtig läßt ſich noch 

belaſtung einträte. In Wirklichkeit wird jedoch Nee, d den n 2 e nicht einmal der Effekt der neuen 1 au, 

die Zahl der Geſpräche bei den Pauſchgebühren⸗ O-TON. 1 t 28 Agenturen neu ein⸗ nahmen aus voriger Seſſion überſehen. Die Er⸗ 

e c Bee er- gerichtet. Fäiper betrug der Jahresdurchſchnitt 147. fahrungen mit den ſogenannten Brieftelegrammen 

9 ere (Hört! Hört!) Die Poſtgebäude ſind an ſich nicht find noch zu karg, aber die Oberpoſtverwaltungen 

fahren und dementſprechend der Prozentſatz der 8 hoch, wohl aber die Anterhaltungskoſten. Die In einmal berichten. Die Barfrankierung bei 

Teilnehmer, die künftig weniger zahlen werden Beſeitigung des Poſtankunftsſtempels trug nicht Briefen hat allerlei Bedenken; fie würde der Poſt⸗ 

als bisher. , das Gepräge der Fiskalität, ſondern wollte verwaltung jedenfalls ſtarke Mehrarbeit bringen. 

Betriebsvereinfachung und beſchleunigte Beſtellung | Die Reſolution über die Errichtung von Neben⸗ 

C IRREOREPRERRT 55 TE Kine in induftrie en reifen un der 3 en halte ich für unnötig. Von den 250 a 

triellen iſen. Zu erwägen ilt, Ne ind 2 1 un 

a , . ac Al De ung Un 

53. Sitzung vom 10 März; 1 Uhr. gegeben werden, zu einem Gebührenſatz von 1 Pfg. hierbei doch große Vorſicht geboten. In Bayern 

Am Bundesratstiſch: Kraetke. pro Wort und einem Mindeſtſatz von insgeſamt hat man dieſe Nebenſtellen ganz verboten, in 

Die allgemeine Beſprechung des 50 Pfg. telegraphiert und morgens als Brief aus⸗ Württemberg fie vorübergehend zugelaſſen, dies 

2 { Poltetats etragen werden könnten. Wir beklagen, daß der aber hinterher rückgängig gemacht. Weshalb Bei 

wird 8 5 ; 275 wang der Sparſamkeit die Verwaltung zur Ent⸗ zuviel Nebenſtellen wenden ſich die Intereſſenten 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat): Die Einrich⸗ laſſung oder Nichtwiedereinſtellung von Arbeitern an dieſe und ſchafften ihre Hauptſtellen ab, ſodaß 

tungen der Frei e nicht mehr auf der Höhe führte. Solche Maßregeln ſollten ſich nicht wieder⸗ die Verwaltung finanziell geſchädigt werde. Das 

des Verkehrs. Wir mißbilligen beſonders die Ein⸗ holen. Die weitere Verwendung des Funkenſpruch⸗ Altmaterial wird bei uns getrennt verkauft. 

ſchränkung der Zahl der Unterbeamten, die durch ſyſtems muß mit Vorſicht geihehen; aber es ſollte Herrn Zubeil möchte ich nicht auf alle feine Fälle 

Verlängerung der Dienſtzeit ohne Gehaltserhöhung nur das deutſche Syſtem berückſichtigt werden. Die antworken; fie gehören nicht ins Plenum. Eine 

erkauft wird, Wir mißbilligen weiter das Vor; Vergebung von Lieferungen auch an Handwerker- Eingabe über „Tyrannei“ des Kaſſeler Poftdirektors 

ehen des Staatsſekretärs gegen den Vorſitzer des 15 

erbandes mittlerer Poſtbeamten. And iſt nicht 
das Vorgehen des Staatsſekretärs gegen Poſt⸗ und 
Telegraphenarbeiter noch viel rückſichtsloſer? Die 
Arbeiter ſollen ſich eben ſelbſt kaſtrieren! (Heiter- 
keit.) Selbſt Spitzelzüchtung verſchmäht die Poſt⸗ 
verwaltung nicht. Welch unſaubere übung! (Prä⸗ 
ſident Graf Schwerin rügt dieſe Wendung.) 
Die Löhne der 111 und Telegraphenarbeiter ſind 
durchaus unzulänglich. Dagegen iſt die Tafel nach 


Freunde ſteht auf dem Standpunkte, daß die 
Pauſchalgebühr nicht beſeitigt werden ſollte. Auf 
ne frühere Anregung, Blindenſchrift als Drud- 
ſache zu befördern, müſſen wir bei günjtiger Kon⸗ 
junktur zurückkommen. Eine Vermehrung der 
Dienſtſtundenzahl im Betriebsdienſt muß unter 
allen Amſtänden vermieden werden. Man bringe 
lieber eine durchgreifende Dienſtvereinfachung. 
Man erſtrebe aber nicht Sparſamkeit auf Koſten 
des Verkehrs. Der Reſolution wegen eines Poſt⸗ 
beirats ſtimmen wir zu, ebenſo den beiden Reſo⸗ 
lutionen der Kommiſſion betreffend Anſtellung 
einer Prüfung darüber, ob die Poſtverwaltung in 
den Schutzgebieten an die Verwaltung der Schutz⸗ 
gebiete anzugliedern ſei, ſowie betreffend Erleich⸗ 
terung der Herſtellung von Telephon⸗Nebenſtellen 
der Privatinduſtrie. Zum Schluß unterſtützt 
Redner noch den Wunſch wegen Herabſetzung der 
Tarife nach dem Auslande. 

Staatsſekretär Kraetke: Ich begrüße, daß 
die beiden Vorredner anerkannten, daß bei aller 


organiſationen ſichert der Poſtverwaltung den Dank 
des Handwerks und auch meiner Freunde. Die 
vielen Klagen gegen vermeintliche Verkehrsfeind⸗ 
lichkeit und Rückſtändigkeit fanden Niederſchlag in 
dem Ruf nach einem Poſtbeirat. Einen ſtän⸗ 
digen Beirat würden wir für überflüſſig, un⸗ 
wirkſam und ſchädlich halten. Bei wichtigen 
Neuerungen aber höre man Vertreter von Handel, 
Induſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft. Die An⸗ 
ſprüche der Beamten haben wir bei der jüngſten 
fine ane wegen der Finanzlage nicht voll er⸗ 
füllen können. Manche Beamte haben dies nicht 
e Wir bedauern dies, hoffen aber, daß 
alle Beamte ihren Dienſt gewiſſenhaft weiter er⸗ 
füllen werden. (Beifall.) 

Abg. Nacken (Zentrum) tritt für eine Reform 
des Poſtzeitungsweſens, eine Reform der Porto⸗ 
freiheit der Landesfürſten und eine noch größere 
Sonntagsruhe ein. Die mannigfachen Beamten⸗ 
wünſche laſſen ſich der finanziellen Lage des Reiches 
halber ſchwer berückſichtigen. Für die poſtlagernden 
Briefe wäre eine Er Öhung der Gebühr angezeigt. 
Der neue Fernſprechgebührentarif nimmt auf die 
Intereſſen des Handels und Gewerbes doch wohl 
nicht genug Rückſicht. Ein großer Teil meiner 
— ——x—-„—-— —— — —— — TEE Re TE EEE 

„Als ich heute die Ehre hatte, Ihnen vor⸗ 
geſtellt zu werden, da erſchienen Sie mir wie 
keine Fremde, denn in meinem Zimmer da⸗ 
heim hängt das Bild eines Hermann von 
Fels, meines ſeligen Vaters treuer Freund, 
das unverkennbar ihre Züge trägt, und nur 
die Frage möchte ich mir erlauben, ob jener 
Mann der Landgerichtsrat von Fels Ihr Herr 
Vater war?“ N 

Gabrieles Auge ſchien aufzuleuchten, und 
ein Lächeln wie ſtille Freude, glitt über ihr 
Geſicht. 1 

„Ganz, wie Sie ſagten,“ klang die Erwide⸗ 
rung, dann zog fie das Tuch, das ihre Geitalt- 
umhüllte, enger um ſich und ein Huſten rötete 
im Augenblick ein Geſicht, das Anmut, Seelen⸗ 
größe und alle Tugenden zu verraten ſchien, 
die in der Stunde ſeiner Wahl der Mann ſo 
voller Sehnſucht bei einem Weibe ſucht. 

„Nun aber möchte ich Sie nicht länger ſtö⸗ 
ren,“ bemerkte er, und ihre Blicke trafen ſich. 

„Sie ſtören mich nicht,“ entgegnete ſie und 
bewegte verneinend ihr Haupt, das eine Fülle 
blonden Haares trug. 

„So darf ich noch einen Augenblick bei 
Ihnen verweilen?“ 

Sie neigte mit mattem Lächeln ihr Haupt 
und blickte ruhig auf ſeine hohe Geſtalt. 

Brettin ließ ſich darauf zu ihren Füßen 
nieder und fühlte ſich beglückt, an ihrer Seite 
bleiben zu dürfen. 

„Heiß heute,“ ſagte ſie mit müder Stimme 
und ihr Kopf legte ſich zur Seite. a 

Der Doktor ſchnitt ſogleich von einem 
Espenſtrauch, der vor ihm ſtand, einen Zweig 
ab und fächelte ihr Kühlung zu. Ein dank⸗ 
barer Blick traf ihn, dann aber wurde ihr Ge⸗ 
ſicht ſehr ernſt, und, nach dem Ufer blickend, 


iſt eingegangen, aber erſt am 27. Februar. Jetzt 
hat ſich herausgeſtellt, daß in Kaſſel von Tyrannei 
nicht die Rede ſein kann. (Hört! hört!) Man 
ſollte doch mit ſolchen Vorwürfen vorſichtiger ſein. 
(Sehr richtig!) ie weiteren Anregungen der 
Herren Vorredner werden geprüft werden. 

Abg. Beck⸗ Heidelberg (nationalliberal): Ver⸗ 
ſchiedene Herren ſagten ſchon, daß bei der Auf⸗ 
ſtellung dieſes Etats Schmalhans Küchenmeiſter 
war. Auf die Dauer können wir einer Vermehrung 
der Beamten nicht ausweichen. Die Beförderungs⸗ 
chancen ſeien zurzeit troſtlos. Das Streben nach 
Sparſamkeit iſt ja erklärlich, aber man muß auch 
auf Erhöhung der Einnahmen bedacht ſein. Ander⸗ 
ſeits muß man nicht immer prüfen, ob eine Unter- 
nehmung eine Rente abwirft, ſondern ob ſie allge⸗ 
meinſtaatlichen Intereſſen entſpricht. Im übrigen 
freuen wir uns, eine ſtaatliche Verwaltung zu be⸗ 
ſitzen, die ſich die Mühe gibt, in der Entwicklung 
unſerer ig d Bahn zu brechen. Die 
Verwaltung halte nur immer Fühlung mit der 
Bevölkerung. Dazu wünſchen wir den ſtändigen 
Poſtbeirat. Haben wir nicht mit gutem Erfolge 
den waſſerwirtſchaftlichen Beirat? Den Bureau⸗ 
kratikern des Reichspoſtamts müſſen durchaus die 


oben reichlich gedeckt. Man ſpare an ‚Aufjichts- 
beamten! Nachdem Redner zwei Stunden lang 
Fälle vorgetragen hat, erklärt er: Mein Material 
iſt ſo umfangreich, daß ich noch zwei Stunden 
ſprechen könnte. (Rufe des Schmerzes rechts und 
in der Mitte.) Wenn ich nicht ſelbſt ſo angeſtrengt 
wäre, auf Sie (nach rechts) würde ich keine Rück⸗ 
ſicht nehmen. Aber es gibt ja noch eine dritte 
Leſung. Alſo genug für heute! e . 

Abg. Dr. Dröſcher (konſervativ): In die 
Spuren meines Vorredners will ich nicht treten. 
Er hat eine Fülle von Klatſch vorgetragen, aber 
dem Reiche, der Vorzüglichkeit der Poſteinrichtungen 
und der Zufriedenheit der Beamten wird durch 
ſolche Agitationsreden kein Dienſt erwieſen. (Leb⸗ 


einer Anhöhe ließ er ſich hier nieder — es war 
jene Stelle, die die Landſchaftler mit ihren 
Staffeleien zumeiſt aufſuchten — und blickte 
nach dem jenſeitgen Ufer, das maleriſch in ver⸗ 
ſchwendender Pracht ſich hier darbot. In leich⸗ 
tem Wellenſpiel ſchwammen hier Boote 
mancherlei Art, oft mit müden Segeln, als 
harrten ſie des Luftzuges, den der Abend erſt 
bringen ſollte. Geraume Zeit, den Rücken an 
einem Stamm gelehnt, deſſen Krone weithin 
Schatten ſpendete, ſaß er ſo ſinnend, wie traum⸗ 
verloren. Da blickte er um ſich und gewahrte 


zeigte ihre Rechte unauffällig nach jener 
Richtung. \ 

Brettin, der ſich ſogleich wendete, gewahrte 
völlig überraſcht Fräulein Hermsdorf am 
Ufer ſtehen, die unverwandt, wie in höchſter 
Verwunderung nach ihm blickte, als könne fte 
nicht begreifen, was ihn, den kraftvollen Mann 
gerade nach dieſem kranken nichtsſagenden 
Mädchen führte. Und in der Tat, Fräulein 
Hermsdorf war von dieſem Anblick höchlichſt 
überraſcht: „Was hat er nur — es iſt zum 
Lachen — von dieſer Fels,“ das ſchien ſie im 
Augenblick zu empfinden; unwillig wendete ſie 
ſich dann und ſchritt dem Walde zu. 

In Brettins Zügen lag Anwille — was 
wollte dieſe Hermsdorf, die er kaum kannte, 
eigentlich! Gabriele aber blieb ernſt, als 
empfand ſie kein Intereſſe dafür, wie über⸗ 
haupt an allem ringsum. Gleich darauf bekam 
ſie einen Huſtenanfall und ein höheres Rot 
trieb in ihre Wangen; die dicken Flechten 
ihres Haares hatten ſich dabei gelöſt und fielen 
ihr zur Seite. Ein faſt flehentlicher Blick traf 
ihn in dieſem Augenblick: Sie wünſchte allein 
zu ſein. 

Brettin, der ſich bereits erhoben hatte, ver⸗ 
ſtand, er verneigte ſich und ſagte: „Auf Wieder⸗ 
ſehen,“ während ſie leicht ihr Haupt neigte und 
ihn dankbar anſah. \ 

Zehn Minuten jpäter war der Doktor auf 
ſeinem Zimmer und lehnte, mit einer Welt 
voll Gedanken, ſeine Stirn an das Fenſter. 
Wieder fuhr das Boot hinüber; aber es waren 
nur wenige Paſſagiere, die jetzt die Inſel ver⸗ 
ließen, und drüben auf dem Landungsſteg 
ſtanden noch weniger, die der Ankunft harrten. 
Aber von alledem ſah er eigentlich nichts und 
eine Jacht, die mit weiten Segeln vorüberzog. 


Hängematte und völlig in Decken gehüllt jene 
Dame, der ſein Mitgefühl heute beſonders 


Sogleich erhob er ſich, ſchritt auf ſie zu und 
begrüßte ſie ehrfurchtsvoll. Bleich und in 
hohem Grade leidend, malten ihre Züge die 
Ergebung in ein Schickſal, das unabwendbar | 
ſchien. Es war ihm recht peinlich, unbewußt 
längere Zeit in ihrer Nähe geweilt zu haben; 
aber nun davon zu gehen, ohne ihr ein paar 
freundliche Worte des Troſtes und der Zu⸗ 
verſicht geſagt zu haben, erſchien ihm herzlos. 

„Fräulein von Fels,“ ſagte er, und blickte 
voller Wehmut in ihre lichten Augen, die ſtill 
und ruhig auf ihn gerichtet waren, „ohne 
Zweifel ſuchten Sie in dieſer Einſamkeit Er⸗ 
holung, Kräftigung und der Himmel möge, 
wenn Sie hier weggehen, dieſen Wunſch er⸗ 
füllt haben!“ 

Er hatte dieſe Worte in tiefſtem Mitgefühl 
geſprochen und ihr klangen ſie ſo vertraut, als 
kannte ſie ihn ſchon manches Jahr. 

„Ich danke Ihnen,“ entgegnete ſie und ihr 
freundlicher Blick verriet ihm ſtille tiefe Dank⸗ 
barkeit. N 8 5 


\ 
U 


fa 
der. 


Praktfter des täglichen Lebens zur Seite geiteitt 
werden. Die Brieftelegramme wünſchte ich ſchon 


im Vorjahre; ſie haben ſich doch in Frankreich be⸗ 


währt! Bei der Poſtkarte mit Antwort laſſe man 
auch die unfrankierte angeheftete Antwortkarte zu. 
Im großen und ganzen können wir über das Maß 
der Leiſtung der einzelnen Poſtbeamten nur zu⸗ 
frieden ſein. 

Abg. Linz (Reichspartei): Ich bin in der 
angenehmen Lage, dem Staatsſekretär für die Er⸗ 
füllung von einer ganzen Reihe von Wünſchen 
Dank zu ſagen. Die Erweiterung unſeres Elber⸗ 
felder Hauptpoſtamtes wird auf abſehbare Zeit 
genügen. Auch die mittelſtandsfreundliche Haltung 
des Reichspoſtamtes kann ich nur begrüßen. 
Redner tritt ebenfalls für die Errichtung eines 
10 ats ein und meint, daß man Jugendlichen 
poſtlagernde Briefe nicht ohne Legitimation aus⸗ 
händigen ſollte. 

Nach weiterer Debatte wird der Titel „Staats⸗ 
ſekretär“ bewilligt. 7 

Weiterberatung: Freitag 1 Uhr. 

Schluß gegen 8 Uhr. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags verhandelte am Donnerstag über die 
Mannesmann ⸗ Angelegenheit. Ein 
Mitglied der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei, der Vertreter des Wahlkreiſes Remſcheid, 
führte für ſeine Perſon u. a. aus, das Weißbuch 
habe die Brüder Mannesmann geſchädigt, und 
beantragte folgende Reſolution: Der Reichs⸗ 
tag nimmt von den Darlegungen des Vertreters 
des auswärtigen Amtes gebührend Kenntnis. 
Er verkennt nicht die großen Schwierigkeiten, die 
der Reichsregierung durch die Verhandlungen 
über die deutſchen Marokko⸗Intereſſen erwachſen 
ſind. In Anbetracht der hohen Bedeutung der 
in Frage ſtehenden wirtſchaftlichen Intereſſen 
ſpricht der Reichstag gleichwohl die Erwartung 
aus, daß bei den weiteren Verhandlungen die 
deutſchen Intereſſen, insbeſondere die Mannes⸗ 
mannſchen Bergwerkskonzeſſionen mit allem 
Nachdruck gewahrt werden. Ein Vertreter 
der Nationalliberalen führte u. a. aus: 
Das auswärtige Amt ſei in einer böſen Lage. 
Es müſſe ſehen, wie es ſich aus dieſer für deutſche 
Intereſſen mißlichen Lage herausziehe. Es 
handle ſich um ungeheure Werte. Wichtige 
Intereſſen unſerer Eiſeninduſtrie ſtünden auf dem 
Spiel. Es handle ſich um Millionen von Ar⸗ 
beitern, um eine Exiſtenzfrage. Um jeden Preis 
müſſe hier feſtgehalten werden. Ein Ber⸗ 
treter der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei begrüßte den in Ausſicht genommenen 
Gerichtshof unter Leitung eines der höchſten 
Beamten der Schweiz. Wenn die Mannes⸗ 
mannſchen Anſprüche ſo unzweifelhaft ſeien, ſo 
würden die Brüder Mannesmann bei dieſem 
Schiedsgericht ſiegen. Seien fie es nicht, fo 
könne das auswärtige Amt Deutſchland ihret⸗ 
wegen nicht in einen Krieg ſtürzen. Ob das 
auswärtige Amt früher hätte mehr tun können, 
5 nicht zu beurteilen; aber wenn es jetzt ein 

erggeſetz ſchaffe und einen guten Gerichtshof 
beſorge, ſo tue es alles, was es tun könne. Der 
Wortführer der Sozialdemokraten 
billigte die Stellung des auswärtigen Amts. 
Fürſt Bülow habe die offene Tür und Gleich⸗ 
berechtigung für alle vertraglich abgeſchloſſen. 
Wie könne man da ein geheimes Abkommen zu⸗ 
gunſten eines einzelnen verteidigen? Wenn ein 
Spanier zuerſt den Sultan geſchmiert und die 
Konzeſſion erlangt hätte, dann würden alle hier 
dagegen proteſtieren. Staatsſekretär v. Schoen 
erklärte es dem Vertreter für Remſcheid gegen⸗ 
über für falſch, daß der deutſche Botſchafter in 
Paris die Sympathien der deutſchen Regierung 
als auf ſeiten der Union des Mines Maroccaines 
ſtehend bezeichnet habe und daß der Konſul in 
Fez die Berichte zu ungünſtig für die Gebrüder 
Mannesmann gegeben habe. Seitens der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung wurde be⸗ 
antragt, in der Reſolution des erſten freiſinnigen 
Redners den dritten Satz: „In Anbetracht“ 


die ſonſt ſein Intereſſe in hohem Maße erregt 
haben würde, ſagte ihm im Augenblick auch 
nichts. Geraume Zeit ſtand er ſo ſinnend, ge⸗ 
dankenvoll, er hörte kaum den Kellner, der auf 
ſein Zimmer kam, um ihn zum Abendtiſch zu 
bitten. Wiederum war die ganze Penſion mit 
Ausnahme von Fräulein von Fels vollzählig 
beiſammen. Man ſprach bei ſeinem Kommen 
bereits recht lebhaft — der alte Holzendorf — 
man würde in ihm den Gelehrten auch ohne 
Vorſtellung ſogleich erkannt haben — wollte 
wieder eine neue Lichtſeite von Vilm entdeckt 
haben, wobei die Damen ſofort ein fröhliches 
Lachen anſtimmten, denn kaum hatte er Platz 
genommen und ſeine Serviette dreimal herum⸗ 
gedreht, als wäre an ihr auch noch etwas zu 
entdecken, ſo erfolgte ſtets ſein Bericht, als 
wäre er ſolche Mitteilung den Damen ſchuldig, 
wie etwa ein Deputierter ſeinen Wählern. Es 
kam indes auch vor, daß er eine Schönheit 
dieſer Inſel bereits zweimal entdeckte, was 
immer zu beſonderer Heiterkeit führte, an der 
Frau Profeſſor ſtets innig Anteil nahm. Heute 
aber erſchien der alte Herr ganz vorzüglich 
aufgelegt. Er bat Fräulein Hermsdorf, die jo 
tat, als hätte ſie von der Exiſtenz eines Dr. 
Brettin nie etwas erfahren, heute an dieſem 
wundervollen Abend wieder einmal ihre 
Stimme erklingen zu laſſen, und ihn mit einem 
Mandolinenvortrag erfreuen zu wollen. 

„Mit Vergnügen, Herr Profeſſor — wenn 
Ihnen mein mangelhaftes Können und Ver⸗ 
bindlig g ſollte,“ entgegnete ſie ver⸗ 

ndlich. 


Den anderen Damen ſchien zumteil ſolche 
Anterhaltung auch recht lieb zu ſein, und auch 
Frau Profeſſor in ihrer gewinnenden Art be⸗ 
ſtärkte Fräulein Hermsdorf darin, die dann 


uſw. zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „Nachdem 
aber die Brüder Mannesmann ſich bereit erklärt 
haben, die bindende Verpflichtung zu übernehmen, 
daß das Marokko⸗Syndikat unter deutſcher Füh⸗ 
rung bleibt und ſeine Lieferungen ſowie ſeine 
Aufträge der deutſchen Induſtrie zukommen läßt, 
ſpricht die Budgetkommiſſion die Erwartung aus, 
daß die Regierung auf das kräftigſte die Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützen wird, die Bergwerkskon⸗ 
zeſſionen der Brüder Mannesmann zu ſichern. Ein 
Vertreter der Reichspartei führte 
aus, man könne hier nicht entſcheiden, ob die 
Anſprüche berechtigt ſeien, trotz der Anweſenheit 
von tüchtigen Juriſten. Daß die Kommiſſion ſich 
mit Privatintereſſen einer Firma beſchäftige, ſei 
ein Novum, wenn es ja auch das nationale 
Intereſſe berühre. Man ſolle mit der Erklärung 
des Staatsſekretärs, die er wiederholt abgegeben 
habe, zufrieden ſein. Höchſtens könnte man eine 
Reſolution für die deutſchen Intereſſen allgemein 
annehmen. Nachdem noch ein fortſchritt⸗ 
licher und ein nationalliberaler 
Redner zugunſten der Brüder Mannesmann ge⸗ 
ſprochen, erklärte Staatsſekretär v. Schoen 
noch: Eine Reſolution, ob günſtig oder ungünſtig, 
werde nach ſeiner Meinung die Verhandlungen 
der Zukunft erſchweren. Die Abſicht, die Stellung 
der Gebrüder Mannesmann zu ſtärken, werde, 
fürchte er, dadurch nicht erreicht werden. Er 
habe beſtimmte Nachrichten, daß bei anderen 
Gruppen keine Neigung zu weiteren Verhand⸗ 
lungen ſei, beſonders nicht unter Druck. Er er⸗ 
kläre noch einmal, daß alles geſchehen ſolle für 
die deutſchen Intereſſen. Nach diefer Erklärung 
des Staatsſekretärs zieht der freiſinnige 
Antragſteller ſeine Reſolution 
zurück. Der Vorſitzer der Kom⸗ 
miſſion ſtellt es als Auffaſſung der Kom⸗ 
miſſion hin, daß im Sinn der Erklärung gehandelt 
werde. Die Reſolution der wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung wird dagegen noch 
aufrechterhalten. Ein Zentrums⸗ 
abgeordneter verlangte, daß die Ausſprache 
heute beendet würde. Das wurde aber abgelehnt. 
Ein konſervativer Redner äußerte 
die Hoffnung, daß man morgen (Freitag) zum 
Schluſſe kommen werde. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat die 
Wahl des Abg. Fürbringer (ntl.) in Emden⸗ 
Norden für ungiltig erklärt. 


Adelsſtreberei. 

In einem Aufſatze, der ſich mit dem Adels⸗ 
weſen in Deutſchland beſchäftigt und im März⸗ 
hefte der „Deutſchen Revue“ erſcheint, ſchreibt der 
bekannte Genealoge und Staatsrechtsgelehrte Dr. 
Kekule von Stradonitz: Die Adelsſtreberei, die in 
der Neuzeit immermehr zunimmt, iſt eine der un⸗ 
erfreulichſten Erſcheinungen der Gegenwart. Es iſt 
nicht übertrieben, wenn behauptet wird, daß in 
Preußen allein beim Träger der Krone alljährlich 


ungefähr indeſtens tauſend Nobilitierungsbitt⸗ 


geſuche einlaufen, alſo täglich durchſchnittlich etwa 
je drei. Davon finden durchſchnittlich alljährlich 
ungefähr je zehn bis zwölf, meiſt auch erſt nach 
mancherlei Schwierigkeiten, ihre Bewilligung, alſo 
im Durchſchnitt etwa eines vom Hundert. Von 
mangelnder Sparſamkeit in Preußen kann man 
alſo nicht gut reden, wobei noch berückſichtigt werden 
muß, daß ſich der Landesherr und ſeine Ratgeber 
wohl nicht ſelten Geſuchsſtellern gegenüber befinden, 
denen ein ſolche Bitte ſchwer abgeſchlagen werden 
kann, wenn man auch ſonſt wohl nicht daran gedacht 
hätte, dem Betreffenden den Adel zu verleihen. 
Solche Bitten um den Adel ſind an ſich oft natürlich 
genug. Nicht nur iſt es begreiflich und verſtändlich, 
daß höhere Beamte und Offiziere, Rittergutsbeſitzer 
in einer Umgebung, in der faſt alle Grundnachbaren 
Edelleute ſind, den Adel erſtreben, ſondern es gibt 
unleugbar auch viele Fälle, in denen die ſoziale 


nach oben ging, um ihr Inſtrument zu holen. 
Aber auch Frau Profeſſor war aufgeſtanden — 
ſie bat um Entſchuldigung, küßte ihrem Gatten 
die Stirn und ging zu Fräulein von Fels, um 
der ſtillen Dulderin ein paar tröſtende Worte 
zu ſagen. Wie ſie es ſchon ahnte, fand ſie Ga⸗ 
briele bereits im Bett mit geröteten Wangen. 
Ungebeten, aber ſehr gern geſehen, war ſie 
ſchon öfter deren Krankenpflegerin geweſen, 
und Gabriele, die ſie wie eine mütterliche 
Freundin verehrte, blickte nun dankerfüllt auf 
ſie. Voller Teilnahme ließ ſich Frau Profeſſor 
an dem Bett nieder — ſie bemerkte ſogleich ein 
Fieber, das durch ihre Pulſe trieb. 


„Wahrſcheinlich wieder eine Aufregung, die 
mein ſtiller Schützling doch auf alle Fälle zu 
vermeiden hat,“ bemerkte die alte Dame, Ga⸗ 
briele fragend anſehend. - 

Nur ein ſtilles Lächeln wie Beruhigung war 
die Antwort, dann ſchloß ſie die Augen und 
ſchlief darauf ein. 


Während dieſer Zeit gab Fräulein Herms⸗ 
dorf in Sang und Klang ihr Beſtes. Ihre 
Stimme, die die temperamentvollen ſpaniſchen 
Weiſen begleitete, verriet viel Talent und dem 
Doktor wollte es erſcheinen, als rollte ſüdliches 
Blut in ihren Adern. Alle Anweſenden ſchie⸗ 
nen Lauſcher unter den hohen Buchen des Forſt⸗ 
hauſes, und es mangelte nicht an Beifall und 
Anerkennung, worin auch Brettin willig ein⸗ 
ſtimmte, obſchon er gerade heute wenig Sinn 
dafür hatte und am liebſten längſt gegangen 
wäre; allein der Profeſſor, dem inzwiſchen die 
Mitteilung wurde, daß Brettin in Greifswald 
auch einige Zeit zu ſeinen Füßen geſeſſen hätte, 
ſchien den Damen nun ein völlig anderer. Der 
alte Herr wurde ordentlich jung auf dem Ge⸗ 


Stellung Als eine durchaus dem älteren Erbadel 
gleichzuachtende bezeichnet werden muß, dabei aber 
das Fehlen des an vielen Höfen mit dem Adel ver⸗ 
bundenen Hofzutrittes ſchmerzlich empfunden wird. 
Anderſeits aber ſollte man doch meinen, daß gerade 
alte und angeſehene Bürgerfamilien es richtiger⸗ 
weiſe verſchmähen müßten, bei ihrem Landesherrn 
den Adel durch Geſuche zu erbitten, der für die be⸗ 
treffende Familie doch nichts weiter ſein kann, als 
eine äußerliche Kennzeichnung einer tatſächlich 
bereits vorhandenen geſchichtlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung. Dann aber, und das ſcheint be⸗ 
ſonders wichtig, iſt Reichtum allein nicht als ein 
legitimer Grund dafür zu erachten, daß der Landes⸗ 
herr nunmehr um einen Adel angegangen werden 
kann. Man darf in dieſem Zuſammenhange auch 
der Tatſache gegenüber die Augen nicht verſchließen, 
daß die Adelsverleihungen in Deutſchland der aller⸗ 
neueſten Zeit vielfach einen etwas plutokratiſchen 
Charakter angenommen haben. In dieſer Be⸗ 
ziehung müßten die Adelsbehörden und Miniſterien, 
die derartige Gnadengeſuche für die Entſcheidung 
der Landesherren vorbereiten, unter allen Umſtän⸗ 
den immer feſtbleiben, ſtets ſich an den alt⸗ 
bewährten Grundſatz halten, daß Verdienſt um 
den Staat die Grundvorausſetzung für Standes⸗ 
erhöhungen ſein und bleiben muß, und auch bei dem 
ſtüurmiſchſten Flehen von Perſonen, die nur ihren 
Reichtum ins Feld führen können, bei denen es 
aber an dem erworbenen „Verdienſt um den Staat“ 
mangelt, eine befürwortende Haltung nicht ein⸗ 
nehmen. Daß gerade plutokratiſche Adels⸗ 
verleihungen vielfach Eiferſucht, Zank, Streit und 
Verfeindung in die Familien hineintragen, ſoll 
hier nur beiläufig erwähnt werden. 


Der Reichspoſtmeiſter im Kreuz⸗ 
feuer. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 10. März. 

Herrn Krätke hat man im vorigen Herbſt ſchon ſo oft 
tot geſagt, daß man glauben ſollte, er hätte der drin» 
genden Einladung, ſich ins Privatleben zurückzuziehen, 
eigentlich Folge leiſten müſſen. Aber er hat von dem 
ſeligen „Pod“ das glückliche Temperament geerbt, ſich 
von den „Hagelſchauern der Kritik“ „nicht vor den 
Bauch ſtoßen zu laſſen“. Das kommt ſchon äußerlich 
zum Ausdruck. Bei keinem Reſſort werden ſoviel 
Wünſche geäußert und ſoviel Klagen geführt, aber Herrn 
Krätke bringt einfach nichts aus der Ruhe. Sein Ge⸗ 
ſicht zeigt ewig den gleichen Ausdruck, behagliche 
Ruhe miſcht ſich mit einer gewiſſen überlegenen Ver⸗ 
ſchmitztheit. Der Reichspoſtmeiſter kann aber auch 
empfindlich werden und ſeine Erwiderungen klingen 
dann immer ſehr entſchieden. Für die diesmalige 
Etatskampagne hat er ſich denn auch gehörig gerüſtet, 
auf der Bank hinter der Bundesratseſtrade ſind die 
Akten hoch aufgeſchichtet und auf dem ſogenannten 
Tiih des Hauſes lagern dickleibige Mappen und laden 
zur Einſicht. Selten aber läßt ſich einer der Reichs⸗ 


boten herbei, einen Blick hineinzuwerfen, denn das iſt 


eigentlich nur für Fachleute, und die haben wir ſehr 
wenige im Reichshauſe. Und da kann es eigenklich 
auch nicht wunder nehmen, daß von den gehäuften 
Anklagen gegen das Reichspoſtamt nicht mehr viel übrig 
geblieben ſind. Die Herren klagen zwar, beſonders auf 
der Linken, über Veſchränkungen des Verkehrs, und die 
Parole: „Mehr kaufmänniſcher Geiſt!“ klingt auch hier 
wieder lebhaft durch alle Reden. Aber das eine be⸗ 
denken die Beſchwerdefſihrer nicht, wie der Reſchspoſt⸗ 
meiſter kaufmänniſche Sparſamkeit mit den großen An⸗ 
forderungen vereinbaren ſoll, und Herr Krätke hat auch 
als geſchickter Taktiker ſeinen Anklägern den Boden 
ſchon dadurch entzogen, daß er im vergangenen Herbſt 
eine Kommiſſion aus den Kreiſen von Handel und 
Induſtrie einberufen hat, die ihm die vielfachen Wünſche 
vortragen ſollte. Ehe dieſe aber der Verwirklichung 
näher gebracht werden, vergeht natürlich eine gewiſſe 
Zeit, denn ſelbſtverſtändlich befolgt der Staatsſekretär 
das alte Rezept, allen den Wünſchen Berückſichtigung 
zuzuſagen. Das verbeſſert natürlich ſeine Stellung trotz 
aller Anfeindungen bedeutend, und dann kann er ſich 
auch auf den großen Sparſamkeitserlaß des Fürſten 
Bülow berufen, der ausdrücklich alle Reichsämter ange⸗ 


biet, das ſie gemeinſam verband, und da Bret⸗ 
tin oftmals ſelbſt ſeine Anſichten, Bemerkun⸗ 
gen und Erfindungen der Wiſſenſchaft wegen 
zumteil der „Chemiſchen Welt“ kundtat, Auf⸗ 
ſätze, die Holzendorf immer mit größtem In⸗ 
tereſſe geleſen hatte, ſo war es kein Wunder, 
daß ſeine Frau ganz erſtaunt war, ihren ſonſt 
mehr ſchweigſamen Gatten wieder in jene Zeit 
zurückverſetzt zu ſehen, da er noch auf dem Ka⸗ 
theder ſtand. 

Am anderen Tage hütete Gabriele das 
Zimmer und ruhelos durchſtreifte Brettin — er 
vermochte ſich kaum wiederzuerkennen — die 
Inſel. Immer und immer, wieder ſah er im 
Geiſt ihr liebliches, ſchmales Geſicht und 
empfand den dankbaren Blick, den ſie ihm 
ſchenkte. Er wußte eigentlich ſelbſt nicht, wie 
ihm geſchah, und als die Nacht ihre Fittiche 
ausgebreitet hatte, da lag er ruhelos und 
träumte ſo krauſes und verworrenes Zeug und 
wiederum ſo beſeligendes, daß er beim Er⸗ 
wachen ſehr wohl gewünſcht hätte, daß alles 
Wahrheit wäre oder würde, was der Traum⸗ 
gott ihm da beſchert hatte. Am folgenden 
Tage — in der Hoffnung ſie wieder zu ſehen — 
hatte er Erdbeeren geſucht und einen Strauß 
daraus gemacht, den zierlich ein Grashalm zu⸗ 
ſammenhielt. Frau Profeſſor hatte ihm — 
ganz unauffällig zu verſtehen gegeben, daß 
Fräulein von Fels heute wieder ihren Platz 
aufſuchen würde, und daß ihr Feldſtuhl — die 
Hängematte wünſchte ſie nicht — bereits dort 
ſtehe. Noch bevor ſie dort war, legte er den 
Erdbeerenſtrauß in den Stuhl und entfernte 
ſich. Als er nach einer Stunde etwa wieder⸗ 
kam, fand er ſie bereits am Platze. Sie hielt 
den Strauß in ihrer Hand und lächelte ihm 
dankbar zu — ſie wußte oder glaubte es zu 


m 
wieſen hat, mit Veamtenvermehrungen nur in den 


dringendſten Notfall vorzugehen. 8 105 
So ben ie aus den Angreifern allmählich Ki 
redner entwickelt, und ſelbſt der Vorſitzer der Hal hrs 
kammer, Herr Kämpf, der am meiſten über die Ver 1 
beſchwerungen durch die Poſt und durch den nim 55 
fatten Fiskus Klage geführt hat, zollt Herrn Krätke Kam 
eigentlich mehr Lob als Tadel. Nur der Genoſſe 3 5 
iſt nicht recht zufrieden geſtellt von dem Staatsſe 1 1 
und zwei Stunden lang macht er dem Poſtgewa 15 
ein langes Regiſter von Beſchwerden über Vage en 
maßregelungen auf. Aber der Vertreter der ae der 
Linken ſteht heute ſo ziemlich allein im ea 
Zeiten, und da er ſich immer krampfhaft an Einze n 
tlammert und er gleichſam jeden einzelnen ubliche 
geſtrecktem Zeigefinger feſtnagelt, jo macht er die U wil. 
komiſche Figur und gibt den anderen Rednern Mr 
kommenen Anlaß, den Staatsſekretär in och ie 
nehmen, zumal ſich, wie faſt immer, die einzelnen dong 
als wefentlich übertrieben herausſtellen. Schließlich de, 
der Staatsſekretär ſogar noch einen Trumpf ausfpi 0 
indem er den Reichsboten vorhält, daß ſie en 
recht wenig folgerichtig auftreten. Auf der ae kn 
verlangten fie kaufmänniſchen Geiſt von ihm un = 
er möglichſt viel aus dem Poſtunternehmen bez 
wirtſchaften ſolle. Wenn er aber darauf Bedacht 7 2 
dann bekäme er ſicherlich gleich darauf eine 1 
Note, weil er den Verkehr einenge. Und damit ha 
gewonnenes Spiel, denn aus dieſem Dilemma kane 
schließlich der gewandteſte Geſchäftsmann nicht hera ufe 
winden. Und ſo breitet ſich allmählich im Reichehger, 
die Zufriedenheit immer weiter aus, und wenn dien 
treter von rechts und links und aus der Mitte en 
haupt eine Beſchwerde anzubringen wagen, dann ntſchul⸗ 
ſie vorher erſt eine höfliche Verbeugung und entſeh 
digen ſich, daß ſie es wagen, etwas Unangenehmes 


2 # 7 tgegen 
zubringen. Herr Krätke nimmt dieſe dankbar en 
und lächelt in ſich hinein, er kennt feine Pappen“ 
heimer! 


J ĩͤ v ˙ĩ˙ FE BEE Te 


Provinzialnachrichten. 


3 3 itter⸗ 
e Schönſee, 10. März. (Feldbahn.) Herr Ri 
gutsbeſitzer von Gajewski beabſichtigt, eine Feldbahn 11 - 
dem Rittergut Wielkalonka nach dem Bahnhof Rich 
anzulegen. f 
5 Briefen, 10. März. (Das Anſiedlungsgut ai 
Oſtrowo) mit Ausnahme des Reſtgutes wird von 10 
Gemeinde Hochdorf abgezweigt und dem benachba delt 
Gutsbezirke Bilau (Kreis Culm) zugelegt. Es n 
ſich um eine Fläche von 330 Morgen, die dadurch Die 
dem reife Briefen in den Kreis Culm übergeht. und 
Gehöfte der betreffenden Anſiedler find auf dem Br! 
und Boden von Bilau errichtet; dies Gut wird andt 
der Vergrößerung in eine Landgemeinde umgewa 
werden. Die 
tr. Pfeilsdorf, 10. März. (Blutvergiftung. ) 755 
Frau des Beſitzers Johann Balidi aus Hochdorf 
letzte ſich beim Kartoffelſchälen einen Finger. ſgen 
achtete nicht auf die geringfügige Wunde. Nach ein 9 1 
Tagen ſchwoll jedoch die Hand bedenklich ur wer 
hinzugerufene Arzt ſtellte weit vorgeſchrittene Blu kten 
giftung feſt und ordnete die Überführung der Erkran hr 
ins Krankenhaus an. Der bedauernswerten Frau m 
der Arm abgenommen werden. 5 
() Liſſewo, 10. März. (Lehrerverein.) Am S 
abend findet im Leikſchen Gaſthauſe zu” Liſſewo ſiatt. 
Sitzung des Lehrervereins Liſſewo und Umgegend trag 
Herr Lehrer Klatt aus Dubielno hält einen 115 des 
Über die 0 Friedrichs des Großen währen 
erſten Teilung Polens. 1 3 
Schweh, 9. März. (Mit der Einführung der We 
bootverbindung Schwetz —Ehrenthal) macht die üͤpften 
schlechte Geſchäfte. Erſtens find die daran gekn Ie 
Hoffnungen der hieſigen Kaufleute und Gewerbetrei 15 
den vollſtändig geſcheitert, da die Ehrenthaler nach der 
vor nach Culm fahren, und zweitens hat das 0 der 
Schiffswerft Anker in Rummelsburg erbaute Dia 
Stadt infolge von Ausbeſſerungen ujw. ſchon ehe 
Unkoſten bereite. Die Ausgaben für dies 925 
nehmen überſteigen bisher die Einnahmen ganz 
deutend. Das Boot hat 12 000 Mark geioftet- 55 
Graudenz, 9. März. (In der Stadtseite 
netenverſammlung) kündigte der Oberbürgerniſchen 
ein Ortsſtatut betr, die Erhaltung der inan des 
Speicherſeite an der Weichſel ꝛc. aufgrun hund 
Geſetzes über die Verhinderung der Verunſta 
von Straßen und Plätzen in Ortſchaften an. 5 
Tuchel, 9. März. (Ankauf der Auſiedle fc 
kommiſſion.) Das 51 Hektar große Grun 1 
Klein⸗Mangelmühle 10, Kreis Tuchel, iſt von 915 
Anſiedlungskommiſſion aus polniſcher Hand 
gekauft worden. 


wiſſen, daß nur er ihr dieſe Aufmerkſamkeit 11 
macht haben könne. Wiederum grüßte er 15 
und ſie konnte deutlich wahrnehmen, daß ih 
Anweſenheit ihm eine Freude, eine Erleich 
rung war. 


„Ich komm nur mit der herzlichen 1 | 
jede Aufregung fernerhin vermeiden zu er 
und — nun will ich gehen: denn am A n.“ 
wenigſten mochte ich einen Grund dazu gebe A 

„Bleiben Sie bitte,“ bat fie und e : 
ihm auf den Erdbeerenſtrauß, als mache 11 05 
ihr mehr Freude, als die köſtlichſten ee 
Und wieder ließ er ſich zu ihren Füßen 1 

„Fühlen Sie ſich nun wieder wohler 
fragte er teilnahmsvoll. — „Danke ja. ier“ 
„Gefällt es Ihnen auf Vilm? — ſchön hie 5 

„O, ja; aber Vilm wäre mir viel wenige 
ſchön — hätte ich nicht das Glück gehabt — 
Sie hier kennen zu lernen.“ 505 

Gabriele ſchwieg und ſah ſinnend auf 111 
weite Meer, als verfolgte ſie mit Wenn 2 
Intereſſe die Schiffe, die in der Ferne 
ſchwanden. 1 

„Wie im Märchenreich — ein Traumleben, 
ſagte fie halblaut. 1 

Schweigend blickt auch Brettin in ſich 
Ferne und gedachte des Traumlebens, Di 
in letzter Nacht vor feiner Seele abſpiegel 3 vo 

„Wie ein Traum, ein großer Traum, he 
ſcheint uns das Leben in Stunden ſtiller Ru 5 
bemerkte er und ſah von dem Meere, in Ga⸗ 
ein lichter Himmelsdom ſich ſpiegelte, auf als 
briele, die ihren Kopf zur Seite hielt, ne 
harrte fie der Worte, die noch folgen ſo 


Ein mattes Lächeln glitt über ihre Züge. 
(Fortſetzung folgt.) 


mi 


di 
eſe 
N 


iebſt mehreren Ta g 
fon kr e 5 gen verſchwunden 


. fahren 


Ot. = 
Abe Arone, 8, März. ARE dem Bau der elektriſchen; 


Aäbelandzentrale) wird in dieſer Woche begonnen. Die 
chender (olen derartig gefördert werde daß im 
Station Is. Licht und Kraft an die einzelnen 
en abgegeben werden kann. 
emehme⸗ 8. März. (Perſonalnotiz.) Sicherem 
hieſgen er mach wird der erſte Geiſtliche an der 
ſſtorialra reikönigenkirche, Pfarrer Rahn, als Kon⸗ 
bind nach Breslau berufen. 
tsgefän 10. März. (In das Elbinger Ge⸗ 
dacht dos Inis) wurde heute der unter dem Ver⸗ 
Reime es Mordes an dem Hofbeſitzer Guddeck in 
Bun. Dalde ſtehende 28 jährige Beſitzerſohn 
Ouddech Prenger eingeliefert. Während Frau 
nach Elbirnitteiſt einer Droſchke von Tiegenhof 
Tronsnaun g, gebracht worden war, erfolgte der 
Aegenhof, ihres Liebhabers Sprenger aus dem 
mit d ofer Unterſuchungsgefängnis nach Elbing 
er Eiſenbahn. 
Star, 10. März. (Verſchiedenes.) In der 
ta 5 rordnetenverſammlung am nächſten Diens⸗ 
ird u. a. die Wahl des neuen zweiten 
” und Beigeordneten vollzogen 
auſe find. Im weſtpreußiſchen Diakoniſſenmutter⸗ 
Einfe ndet am Donnerstag den 17. März die 
La Mung von 19 Schweſtern ſtatt. — Der 


un fang hat in der Danziger Bucht begonnen 
wößig an gegen die Vorjahre einen verhältnis⸗ 


guten Erfolg. Einem Gdinger Fiſcher ger 
Lachſe e mit ſeinen Genoſſen, an einem Tag 13 
bt „ubtingen, die mit 1,30 Mk. das Pfund 
fang ſch a Stelle verkauft wurden. Der Herings- 
Jop 10 et in dieſem Jahre vollſtändig aus. 
N der Kan 9. März. (Wegen Konkursverbrechens) 
Geri Bang Franz Köhntopp verhaftet und in das 
und Belt angnis eingeliefert worden. Er ſoll Bücher 
maſſe p ie ſowie nachträglich Waren von der Konkurs- 
t. Egle geſchafft haben. 
beter Splau; 10. März. (Apothekenkauf.) Apo⸗ 
Mlerapothete x aus Danzig-Langfuhr hat die 
Eylau Te Apothetenbefigers Chriſt in Dt. 
us dem Kreiſe 1 8 
Ur 5 eiſe Niederung, Oſtpr., 7. März. (Der 
mwent aner) Dieſer Tage fund in auf Den Felde 
als die Arb ie Leiche einer Frauensperſon, die ſpäter 
ſch dem zelterin A. erkannt wurde. Die Frau, die 
keuen Zustande ergeben hatte, iſt anſcheinend im trun⸗ 
Kauf 9 e dorkſelbſt eingeſchlafen und erſtarrt. 
haft entl zmen, 9. März. (Aus der Unterſuchungs⸗ 
Potſche aſſen) ift nun der Buchdrudereibefiger 
und bier Er war bekanntlich in Zürich verhaftet 
ae gebracht worden. 
pielhan gsberg, 9. März. (Ein neues Schau⸗ 
wurde 2 ſoll hier errichtet werden. Am Dienstag 
„Neues ie Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
mit 76 Tefſdanſpielhaus zu Königsberg i. Pr.“ 
wird in bel nehmern gegründet. Das neue Theater 
reiche Ui er Roßgärter Paſſage durch umfaug⸗ 
f nbauten der früheren Antagen unter Hin- 
geschaffen eines benachbarten Gebäudekomplexes 
Schauspiel und ſoll vornehmlich dem modernen 
ö rektor e dienen. Zum Bühnenleiter wurde 
beſteht adoſef Geiſſel gewählt. Der Auſſichtsrat 
Meinst den Herren Dr. Berdrow, Juſtizrat 
berger | , Konſul F. Japha, Kaufmann N. Lands⸗ 
Nhäitsrüone Profeſſor Dr. Hans Mendthal, Ge⸗ 
a rer der Geſellſchaft ift Herr F. Bartezky. 
preußfſchberg, 10. März. (Zum Direktor des 
stelle Sol Vorſchußvereins zu Königsberg) iſt 
tektors 5855 zum 1. April zurücktretenden Pro⸗ 
worden »Gimboth Rektor Dobrick gewählt 


bäudefterburg, 8. März. (Von den alten Ge⸗ 
entſtande die Anfang des 16. Jahrhunderts hier 
amlich jr ſind zurzeit noch fünf vorhanden, 
teich, di ie ſogenannte „Grüne Katze“ am Schloß⸗ 
Pötzelbere angerwitz vor dem Pregeltor, das 
Fallinſche dhe Haus in der Goldaperſtraße, das 
Urt Sold Alter Markt und das Bäckermeiſter 
Ford ontſche ſogenannte „Kranichkrug“. 

fands verſamm 10. März. (Verſchledenes.) In der Vor⸗ 
der orſiger mung des hleſigen Landwehrvereins teilte 
weit über 2 ar daß die Mitgliederzahl nunmehr auf 
des f angewachſen iſt. Das ſtarke Anwachſen 


urnzuſuh in der lezten Zeit dürfte Hauptfächlich darouf 


Kamer fein, daß dieſer bei Sterbefällen von 
on 100 2 an die Hinterbliebenen jetzt ein Sterbegeld 
in zahlt dic uber 60 Mark) zahlt. Der Fordoner 
egerbereinen d. Höchſten Sterbegelder von ſämtlichen 

N etaden Au des Regierungsbezirks Bromberg. Den 
Rentner Kl „Pothefer a. D. Roſenow, Floßmeiſter Ahl, 
wurde das Ehrede⸗ Beſitzer Roſenke und Kätner Brandt 
aft verlieh hrenzeichen für 25 jährige treue Mitglied» 
reistrieger en. Das im Sommer hierſelbſt ftattfindende 
Vorſiter voresbandsfeſt erfordert nach dem von dem 
cu. 1200 ‚gelegten Koſtenanſchlag einen Aufwand von 
weniger demi Da der Verein zum größten Teil aus 
leine be 50 telten Mitgliedern beſteht, von denen man 
Herr Oberpräſid. Beiträge verlangen kann, ſo ſoll der 
beten ; Ai ‚äfldent um eine Beihilfe zu den Koſten ges 
fü 28 Heri m Das ca. 400 Morgen große Grund» 
Anigen Wochen Ruhmann in Czarnomke, das dieſer vor 
Preiſe dor an einen Herrn Hoffmann aus Gneſen 
für 1340 120000 Mark verkaufte, wurde von 
ugsbank vert Mark an eine polniſche Parzellie⸗ 
barzelliert w 85 8 Das Grundſtück ſollte dieſer Tage 
Zahl deutscher en und es waren auch eine größere An⸗ 
chienen. und polniſcher Käufer zu dem Termin er⸗ 
ſtücgebote zu 1 jedoch zu keinem Verkauf, da die 
Üds beſteht niedrig waren. Die Hälfte des Grund⸗ 
Jergel iſt aus Sandboden. — Der hiefige Händler 
d lit In einer 
nen 3 te, bei der J. als Hehler angeklagt war, 

ewogen haben gen zu 1 falſchen eidlichen Ausſage 
m wegen 5 2s war deshalb gegen J. ein Vers 
acht wor en erleitung zum Meineid anhängig ge⸗ 
geflüchtet fein, em Vernehmen nach joll J. nach Amerika 


ro = 
Condrairt 179: 8. März. (Beſitzwechſel.) Der 
roßes effertorn verkaufte fein 1500 Morgen 
ilhelmshöhe für 300 000 Mark an 
arzellierungsbank in Poſen. Land⸗ 
perkaufte ſein 386 Morgen großes 
für 127 000 Mark ebenfalls an 


; Fe 115 u. 
3 E ereits dem polniſchen Stone 
allen und die Beſitzung erworben hat, aufge» 
ergeben worden. Rittergut Mies 

N Biede orgen, im Kreiſe Oſtrowo, das 
dialer erworben ann von dem Vorbeſitzer Mar⸗ 
& Ritterguger ging durch Kauf in den Beſitz 
wit üben sbeſigers von Miemojewsti auf 


einen Polen. f 


Polen 


Stolp i. P., 10. März. (Verſchiedenes.) Der 
Er der "Stadt Ihliht mit 4 129 280 Mt 
in Einnahme und Ausgabe. Es wurde eine 
10prozentige Erhöhung der Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer von 200 auf 210 Prozent be⸗ 
ſchloſſen. — Die Bürgerſchützengilde beſchloß, der 
vor kurzem hier ins Leben getretenen Aktienge⸗ 
ſellſchaft zum Bau eines Stadttheaters das 
Schützenhaus zum Preiſe von rund 200 000 Mk. 
zur Verfügung zu ſtellen. — Der 27 Jahre alte 
Referendar Alexander Kurbitz wurde von ſeiner 
Wirtin erſchoſſen aufgefunden. Der Tote hatte den 
Revolver noch in der Hand. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. März. 1909 Beginn von 
Feindlichkeiten zwiſchen Nikaragua und El Salvador. 
1909 +. Hugh Arnold⸗Forſter, ehemaliger engliſcher 
Kriegsminiſter. 1908 F Profeſſor R. von Kaufmann, 
bekannter Nationalökonom. 1907 Annahme des Nach⸗ 
tragsetats für Südweſtafrika durch den neuen deutſchen 
Reichstag, deſſen Verweigerung zur Auflöſung des 
vorigen führte. 1906 F Auguſtin Egger, Biſchof von 
St. Gallen. 1906 F Manuel Quintana, Präſident der 
argentiniſchen Republik. 1905 7 Rud. von Alt in Wien, 
hervorragender Aquarellmaler. 1897 F Dr. med. Ludwig 
Holländer, Profeſſor der Zahnheilkunde zu Halle. 1831 
+ Friedrich von Matthiſſon zu Wörlitz, deutſcher Dichter. 
1824 7 Guſtab Kirchhoff zu Königsberg, der Entdecker 
der Spektralanalyſe. 1821 * Luitpold, Prinzregent von 
Bayern. 1837 f Karl Alexander, Herzog von Württem⸗ 
berg, zu Ludwigsburg, der Stifter der jetzt regierenden 
Linie des würktembergiſchen Hauſes. 1607 * Paul 
Gerhardt zu Gräfenhainichen, der hervorragendſte geiſt⸗ 
liche Liederdichter des 17. Jahrhunderts. 417 7 Papſt 
Innocenz J., der Heilige. 


Thorn, 11. März 1910. 

— (Perſonalien.) Die Ortsaufſicht über die 
Schulen zu Gurske, Neubruch, Roßgarten, Schwarz⸗ 
bruch, Schmolln, Wieſenburg und Ziegelwieſe ift dem 
Pfarrer Baſedow in Gurske übertragen und der Orts⸗ 
ſchulinſpektor, Pfarrer Prinz in Gr.⸗Böſendorf, von dieſem 
Amte entbunden worden. ) 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsvollzieher zweiter Klaſſe Müller in Gollub iſt 
an das Amtsgericht in Thorn verſetzt und mit der 
Verwaltung einer Bureauhilfsarbeiterſtelle beauftragt. 
Der ſtändige Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Lipka 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt mit der Verwaltung 
einer ſtändigen diätariſchen Aſſiſtentenſtelle daſelbſt be⸗ 
auftragt. 

— (Neue Bahnmeiſtere ien) werden vom 
1. April 1910 ab in Kahlbude und Schwarzwaſſer ein⸗ 
gerichtet. E 

— (Sffentliche Belobigung.) Der Be⸗ 
ſitzerſohn Auguſt Kaminski aus Abbau Parszesnitza, 
Kreis Schlochau, hat am 30. Dezember v. Is. den Be⸗ 
ſitzer von Wunk⸗Lipinski mit Mut und Entſchloſſenheit 
vom Tode des Ertrinkens in dem kleinen Mellno⸗See 
gerettet. Der Herr Regierungspräſident bringt dieſes 
belobigend zur öffentlichen Kenntnis. 

— (Der Verein weſtpreußiſcher Ge⸗ 
werbeſchulmänner) wird ſeinen vierten Ver⸗ 
bandstag am Mittwoch den 30. März in Dir ſchau 
abhalten. An der Spitze des dortigen einladenden 
Ortsausſchuſſes ſteht Herr Bürgermeiſter Eichhart. Die 
Generalverſammlung bringt Berichte des Vorſtandes, 
ſowie Ergänzungswahl des Vorſtandes und Beſichtigung 
einer Ausſtellung von Zeichnungen. In der öffentlichen 
Hauptverſammlung wird Herr Ingenieur Euler aus 
Danzig, Betriebsleiter der weſtpreußiſchen Gewerbehalle, 
über Wert und Bedeutung der Geſellenprüfung ſprechen. 

— (Die Jahresverſammlung des weſt⸗ 
preußiſchen Zentralbienenzuchtvereins,) 
der die beiden Gauvereine Danzig und Marienburg 
umfaßt, findet gemeinſchaftlich am Dienstag den 29. März, 
vormitiags 10 Uhr, im Geſellſchaftshauſe zu Marien⸗ 
burg ſtatt. Die Zweigvereine ſind erſucht worden, die 
erforderlichen Vertreter zu wählen und die Verſamm⸗ 
lung recht zahlreich zu beſuchen. Die Tagesordnung 
umfaßt 6 Punkte. — In der letzten Vorſtands ſitzung des 
Gaues Marienburg, dem auch der Kreis Thorn ange⸗ 
hört, wurde mitgeteilt, daß zwei neue Vereine dem Ver⸗ 
bande beigetreten ſind und zwar Nikolaiken und Gr.. 
Rohdau, Kreis Roſenberg. Aufgelöſt haben ſich drei 
Vereine und zwar Gr.⸗Tillitz, Lonkorsz und Thorn» 
Mocker. Acht Vereinen wurden Geldbeträge zur 
Prämiierung der beſten Bienenſtände überwieſen, unter 
letzteren befindet ſich auch der Verein Lulkau, Kreis 
Thorn. Fünf Vereinen wurden Beträge von je 22 Mark 


zur Anſchaffung bienenwirlſchaftlicher Geräte bewilligt.“ 


Vier Vereinen wurde je ein Zuchtvolk zugeſtellt. Zur 
Schulrat Witt ⸗Stifiung haben die Vereinsmitglieder 
des Gauvereins zuſammen 400 Mark geſpendet, der 
Gauverein Danzig 600 Mark; aus einer auderen Quelle 
find 500 Marb zugekommen. Somit beträgt die 
Süftung gegenwärtig 1500 Mark. Weitere Beiträge 
nimmt der Kaſſenführer entgegen. 

— Ausdehnung der Zigarrenfabri⸗ 
kation in Weſtpreußen.) Die Zigarren⸗ 
fabriken von J. Neumann in Berlin haben am Mitte 
woch in Marienwerder in den Räumen der 
Matthiäſchen Maſchinenfabrik eine Zweigſtelle ihres 
Fabrikbetriebes eröffnet. 5 

— (Verband deutſcher Detailge- 
ſchäfte der Textilbranche.) Der Bezirks⸗ 
verein Oſt⸗ und Weſtpreußen des Verbandes deutſcher 
Detailgeſchäfte der Textilbranche hält am Sonntag den 
13. März in Königsberg jeine Bezilkshauptver⸗ 
ſammlung ab. } 

— Zur polniſchen Tannenberg- 
feier.) Aus Anlaß der Tannenbergfeier iſt eine 
nationale Wallfahrt amerikaniſcher Polen nach Galizien 
geplant. Zu dieſem Zwecke iſt in Birſallo ein be⸗ 
ſonderes polniſches Reiſekomitee eingeſetzt worden, das 
den Nationalgenoffen bereits folgende Reiſeermäßigungen 
erwirkt hat: 40 Prozent des Fahrgeldes auf allen 
amerikanſſchen Eiſenbahnen, 20—35 Prozent bei der 
Meeresfahrt, 25 Prozent bei den franzöſiſchen und 
pater 50 Prozent bei den öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen. 

— (Mäuſeplage.) Infolge des milden Winters 
laufen aus faſt allen Kreiſen unſerer Provinz Klagen 
über das Überhandnehmen der Mäufe ein. Es iſt zu 
erwarten, daß, wenn nicht bald Froſt eintritt, wir mit 
einer Mäuſeplage zu rechnen haben. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer rät deshalb in einer Bekanntmachung, 
baldmöglichſt an die Bekämpfung der Mäuſe heranzu⸗ 
gehen, und empfiehlt hierbei die in ihrem bakteriologi⸗ 
ſchen Inſtitut hergeſtellten Mäuſetyphuskulturen, die ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren in Weſipreußen ſehr gut 
bewährt haben. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hatte am Mittwoch im Schützenhauſe ſeine 
Monatsverſammlung. Der Borfiger, Herr Töchterſchul⸗ 
lehrer Kerber, gab die Einladung des Elbinger Ver⸗ 
eins zu ſeinem 12. Stiftungsfeſte bekannt. Aufge⸗ 
nommen wurden eine Dame und zwei 9 1 Dann 
wies der Vorſitzer auf den bevorſtehenden weſtpreußi⸗ 


ſchen Bundestag in Thorn Hin, dee mit der Feier des 
25jährigen Beſtehens des Ortsvereins zuſammenfällt. 
Von der Verbandsleitung iſt dem Verein aus dieſem 
Auch hat der Verbands⸗ 
vorſitzer, Parlamentsſtenograph Max Bäckler, ſein Er⸗ 
Darauf 
legte der Vorſitzer der Verſammlung das vorläufige Pro⸗ 
gramm für die Bundesverſammlung vor. Herr Brauer 


Anlaß ein Diplom zugeſtellt. 
ſcheinen zum Bundestage in Ausſicht geſtellt. 


empfahl den Mitgliedern, den „Praktiker“ zu halten. 


Die nächſte Sitzung findet am 13. April ſtatt. Herr 
Redakteur Ohlsberg erklärte ſich bereit, in einer der 
nüchſten Sitzungen einen Vortrag über die praktiſche 


Stenographie im Reichstage bei amtlichen Stenographen 
und auf der Journaliſtentribüne zu halten. 

— (Die literariſche Vereinigung) 
hielt am 10. d. Mts. ihre Monatsſitzung ab, die 
außerordentlich gut beſucht war. Der königliche 
Seminarlehrer Herr Wolff ſprach über Sn 
linden von Weber. In eingehender und feſſelnder 
Weiſe führte der Vortragende die Hörer in die 
Schönheiten dieſer Dichtung ein. Reicher Beifall 
ward dem Vortragenden Abende In anregender 
Beſprechung wurde der verſchiedenſten künſtleriſchen 
Anſchauungen und ihrer Geſtaltungsformen gedacht. 
Ein Antrag auf Erhöhung des Mitgliederbeitrages 
wurde angenommen. 

— (Frau Klara Uhlmann) vom hieſigen 
Stadttheater wurde geſtern nach Poſen berufen, um 
nn die Partie der „Saffi“ im „Zigeunerbaron“ zu 
ingen. 

— (Diebſtahl.) In vergangener Nacht gegen 
4 Uhr wurden zwei Diebe, ein Geda die vom 
Soppart'ſchen Gehöft einen Sack Holz entwendeten, 
vom Wächter 74 der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 
abgefaßt und ihnen das Holz abgenommen. 

— (Schwurgericht.) Die Anklagebehörde 
hielt die Schuld des Angeklagten, Eiſenbahngehilfen 
Wilhelm Labs aus Lautenburg durch das geſtrige 
Ergebnis der Beweisaufnahme für erbracht. Während 
ſie bei den Geſchworenen die Bejahung der Schuld⸗ 
frage beantragte, plädierte der Verteidiger auf Frei⸗ 
ſprechung. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
frage, worauf der Angeklagte freigeſprochen und 
ſofort aus der Haft entlaſſen wurde. 


Podgorz, 9. März. (Vom Schießplatz. Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Verein.) Zu einer 14 tägigen Übung 
ſind heute Landwehrmannſchaften der Fußartillerie, ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern angehörend, im Barackenlager 
eingetroffen. — Eine Sitzung des landwirtſchaftlichen 
Vereins der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung 
findet am Mittwoch, 16. März, abends 6 Uhr, im Ver⸗ 
einslokale bei Herrn Meyer in Podgorz ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Jahres⸗ 
bericht und Rechnungslegung für 1909. Vortrag des 
Herrn Gartenbaulehrers Ewert⸗Zoppot über Nutzen des 
Gartenbaues. 

II Leibitſch, 9. März. (Der Kriegerverein Leibitſch) 
hält am Sonntag den 13. März, abends ½8 Uhr, beim 
Kameraden Kowalski eine Sitzung ab, für welche 
folgende Tagesordnung anſteht: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder, 2. Bericht über die Vorſtandsſitzung des 
Kriegerbezirks Thorn, 3. Vereins angelegenheiten. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. März. 
(Der landwirtſchaſtliche Verein Rentſchkau und Um⸗ 
gegend) hielt im Splittſtößerſchen Lokale zu Rentſchkau 
eine Sitzung ab. Der Vorſitzer eröffnete die Sitzung 
und gab bekannt, daß zwei Eberſtationen zu vergeben 
ſeien. Je eine Station übernahm Herr Gaſtwirt 
Strobel⸗Hohenhauſen und Herr Anſiedler Gülden⸗ 
pfennig⸗Klein⸗Lanſen. Die Stationen ſollen noch in 
dieſem Monat beſetzt werden. Da der Stationshalter 
der Bullenftation den Bullen erſt zum Mai abſetzen 
will, ſo wurde die Beſetzung der Station bis zum Ma 
verſchoben. Der Kaſſierer gab darauf den Kaſſenbericht⸗ 
Zu Kaſſenprüfern wurden Herr Ebbers⸗Rüdigsheim 
und Herr Heuſchke⸗Hohenhauſen gewählt. Nachdem der 
Schriftführer ſein Amt niedergelegt, war die Neuwahl 
eines Schriftführers auf die Tagesordnung geſetzt. Da 
aber eine geeignete Perſönlichkeit nicht in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden konnte, fo erklärte der Vorſitzer, das 
Schriftführeramt vorläufig mit zu übernehmen. Darauf 
hielt Herr Krefeldt⸗Graudenz einen Vortrag über Haft⸗ 
pflicht. Der Borfiker ſprach ihm den Dank der Ver⸗ 
ſammlung aus. Die nächſte Sitzung ſoll im Mai abge⸗ 
halten werden. 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelle.) 
Die Rentmeiſterſtelle bei der königlichen Kreis⸗ 
kaſſe in Allenſtein, Regierungsbezirk Allenſtein, iſt 
zu beſetzen. ! 


Mannigfaltiges. 
(Parzellierung eines Fürſten⸗ 
ſchloſſes.) Das Palais des Fürſten von 
Pleß in der Wilhelmſtraße in Berlin iſt 
parzelliert und an eine Baugeſellſchaft und 
eine Bank verkauft worden. Anſtelle des 
Palais ſollen Geſchäftshäuſer entſtehen. Da⸗ 
mit wird der vornehmſte Teil der Berliner 
Wilhelmſtraße eine Umwandlung erfahren, die 
man bisher kaum für möglich gehalten hätte. 
Neben dem Reichskanzlerpalais, in der Nähe 
der höchſten Reichs- und Staatsbehörden 

ſollen Läden aufgemacht werden. 


(Freigeſprochen) wurde von der 
Berufungskammer in Berlin der wegen 
Diebſtahls vom Schöffengericht zu einem 
Tage Gefängnis verurteilte Rechtsanwalt 
Dr. Mertzbach. Dieſer war beſchuldigt, aus 
dem Zimmer der vereinigten Rechtsanwälte 
am Landgericht I ſich einige Bogen Akten⸗ 
papier widerrechtlich angeeignet zu haben. 

(Vom elektriſchen Starkſtrom 
getötet) wurde der 12jährige Schulknabe 
Lohmeyer aus Langerfeld, der einen Lei⸗ 
tungsmaſt erklettert und dann den Draht be⸗ 
rührt hatte. Mit ſchweren Brandwunden an 
den Händen und am Halſe wurde er ins 
mach eingeliefert, wo er alsbald 
tarb. 


(Schwere Automobilunfälle.) 
Auf der Fahrt von Ravensburg nach Leut⸗ 
kirch ſtieß das Automobil des Rechtsanwalts 
Gut aus Kempten mit einem Fuhrwerk zu⸗ 
ſammen. Rechtsanwalt Gut wurde ſchwer 
verletzt, ein anderer Inſaſſe des Automobils 
wurde getötet und ein dritter leichter verletzt. 
— Auch bei Himberg in der Nähe von 
Wien ereignete ſich ein ſchwerer Automobil⸗ 
unfall. Ein mit ſieben Chauffeuren beſetztes 


Schulautomobil der neugegründeten Wiener 
Lohnwagen⸗Unternehmung überſchlug ſich an 
einer Kurve und begrub die Inſaſſen unter 
ſich, von denen einer getötet, drei ſchwer und 
zwei leicht verletzt wurden. 

(Verhaftung von Poſener Ein⸗ 
brechern in Krakau.) Zwei berüch⸗ 
tigte Einbrecher namens Witzak und Mo⸗ 
linsky wurden in Krakau verhaftet, als ſie in 
einem dortigen Bankhauſe deulſche Wert 
papiere verkaufen wollten. Das Bankhaus 
war vorher verſtändigt worden, daß dieſe 
Papiere in Poſen bei einem Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl entwendet worden waren. Man fand 
bei den Verhafteten noch verſchiedene andere 
Wertpapiere, 6000 Kronen öſterreichiſches 
Geld und Einbruchswerkzeug. 

(Raſſenk ämpfe auf Florida.) 
In Tampa auf Florida ſind ernſte Raſſen⸗ 
kämpfe ausgebrochen, bei denen drei Neger 
und zwei Weiße getötet und ein Weißer töd- 
lich verletzt wurden. Die Polizei war hilflos. 


Emma, das Mauſeſchwänzchen. 
(Berliner Gerichtsſzene.) 
(Nachdruck verboten.) 

„Herr Jerichtshof, wat zuviel is, is zuviel! 
Ick bin een anſchtändijet Mächen und laſſe mir nich 
mit 'ne Kouplehdame verjleichen!“ Mit dieſem 
Ausbruch wahrhaft jungfräulicher Entrüſtung trat 
am letzten Dienstag ein etwas angejahrtes 17 
als Beklagte vor die Richter des Berliner Gewerbe⸗ 
gerichts, um ſich dagegen zu verteidigen, daß fie 
widerrechtlich ihre Arbeit als Falzerin in der 
Schulze'ſchen Buchdruckerei niedergelegt habe. 

Vors.: „Was hatten Sie denn für einen Grund, 
Ihre Arbeit ſo ame weiteres imſtich zu laſſen?“ 

Bekl.: „Ick laſſe mir nich uzen, ville wenijer 
bin ick det Mauſeſchwänzchen fort janze JFeſchätff 

Borj.: „Man hat Sie alſo mit dem Refrain 
eines Kouplets belegt. Iſt denn das ſo gefährlich?“ 

Bekl.: „Det nich, aber jefährlich kann et werden; 
der Setzer Sommer hat mir den Namen uffjebracht, 
un ick jehe mit ihm bis ant Reichsjericht wejen 
Beleidijung!“ 

Vors.: „Wenn Sie ſich durch die fühlt haben 
zmein Mauſeſchwänzchen getroffen gefühlt haben, 
hätten Sie den Setzer Sommer ja vor den Schieds⸗ 
richter zitieren laſſen können. Aber ſo ohne Grund 
die Arbeit zu verlaſſen, das dürfte doch unſtatt⸗ 


haft ſein!“ 


Bekl.: „Soo! Wat däte denn der Herr Je⸗ 
richtshof dazu ſagen, wenn er von all und jeden 
mit det Wort „mein Mauſeſchwänzchen“ anjeredet 
würde? Ick jloobe Se däten boch de Platze kriejen 
vor Jift un Jalle! Ick konnte mir ja nich mehr 
5920 laſſen! Wo ick war, hieß et: Emma, mein 

Bong! Sojar de jüngſten Lehrlinge er- 
loobten ſich e Jemeinheit, mir mit dem Namen 
zu belegen!“ 

Vorſ.: „Warum haben Sie ſich denn nicht beim 
fat beſchwert und ihn um Abſtellung der Ihnen 
läſtig werdenden Alkereien s eee 

Bekl.: „Det hab ick ooch! Aber Herr Schulze 
meinte, det wäre nich ſo ſchlimm wie'n Besch ! 
Ja, ſo ſind de Herren Meeſter! Se verlangen von 


‚ Leenem anſchtändijen Mächen, det et ji) von de jrünen 


Lehrlinge änquatſchen laſſen ſoll! Bei mir war er 
aber ſchief jewickelt! Als mir der Maſchinenmeeſter 
wieder ſo nannte, warf ick ihm de Schürze int Jeſicht 
un ſchrammte ab! Ick laſſe mir nich an de Wim⸗ 
pern klimpern; dafor bin ick bekannt!“ 

Vorſ.: „Sie wollen aljo die Arbeit nicht wieder 
aufnehmen bei Herrn Schulze?“ 

Bekl.: „Nich in de Düte!l Da jinge ja de olle 
Uzerei uff's neue los! Ick bitte, mir freizuſprechen, 
ſonſt jeh ick ant Kammerjericht!“ 

Das Gewerbegericht entſchied ſich wie folgt: 
So harmlos eine ſolche Bezeichnung auch im Spaße 
klingen mag, ſo ſchwerwiegend kann ſie doch für 
einen Eniſchluß des mit einem fler Namen be⸗ 
legten werden, wenn er den Spaß für ernſt nimmt. 
Gerade in ſolchen Fällen, wo der Volkswitz zu 
einen Schlagwörtern nach Modellen ſucht, kann 
elbſt der in aue e Scherz mit der Zeit als eine 

eleidigung aufgefaßt werden und das umſo eher, 
wenn die betreffende Perſönlichkeit durch ihn die 
Zielſcheibe des allgemeinen Spottes wird. Aus 
dieſem Grunde mußte der Kläger mit ſeiner Klage 
abgewieſen werden, umſomehr, als er ſelbſt, trotz 
der Beſchwerden der Beleidigten, nichts getan hatte, 
um die Neckereien abzuſtellen. Triumphierend ver: 
ließ das „Mauſeſchwänzchen“ den Gerichtsſaal. 


Humoriſtiſches. 

(In den Hörſälen der Berliner 
Alma mater) ſind neben dem Katheder zwei 
Kleiderhaken in der Wand befeſtigt und zwiſchen dieſen 
beiden Haken ſteht zu leſen: Nur für Dozenten! — 
Ein human gefinnter Studiofus hat zur Beruhigung 
der dozierenden Herren unter einem ſolchen Hakenpaar 
den Zuſatz gemacht: „Wird jedoch meift zum Auf⸗ 
hängen von Kleidungsſtücken benutzt.“ 

(Geimgeſchickt.) Gaſt: „Wie kommt es, daß 
Sie mir einen Krebs ſervieren, der eine Scheere zu 
wenig hat?“ — Kellner: „Unſere Krebſe ſind immer 
lebend und da raufen die Krebſe halt miteinander.“ 
— Gaſt: „Dann nehmen Sie den da zurück und brin 
gen mir einen von den Gewinnern!“ 

(Kathederblüte.) Profeſſor (beim Experimen⸗ 
tieren): „Wie Sie ſehen, ſehen Sie jetzt nichts, und 
warum Sie nichts ſehen, werden Sie gleich ſehen.“ 

(Boshaft.) „Mein letztes Stück, gnädige Frau, 
hat die Reife durch ganz Europa gemacht...“ — 
„O, da haben Sie wohl aber ſehr viel Porto zahlen 
müſſen.“ 


Kgl. Preuss. Staatemed. 


Weide stoffer 
/ gut bedient sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 


eutschlands grüsst. Spez,-Seidsngeschäft 
Seidenhaus Michelsa.C®. 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan Seldenstoff-Wehere) in Krefeld 


Tnüringiscnes ; 5 
Elektro- u. Masohinen- 
11] Ingenieure, -Techniker 


Technikum Jimena und -Werkmeister. — 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
Die Aufnahme 75 Waf ermeſſerſtände 
in Thorn und Mocker für das Viertel⸗ 
jahr Januar⸗März 1910 beginnt am 


Donnerstag den 10. d. mts. 

Die Herren Hausbefitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung Rat⸗ 
haus, 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 

Thorn den 8. März 1910. 


Der Magiitrat. 
Bekanntmachung. 


In verſchiedenen größeren Städten hat 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 
nommen. 

Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, iſt zurzeit nicht angängig. 

Die ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
ſozialen Verſicherungs⸗Geſetzgebung 
(Kranken⸗,Invaliden⸗„Unfall⸗Verſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 
und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich 
betätigt. 

Thorn den 5. November 1907. 

Der Magiſtrat. 


Höhere ULDITT 


zu 7 horn. 

Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerstag den 7. April, 
vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
für die unterſte [X.] Klaſſe findet 
Montag den 21. März, 


von 10—1 Uhr vormittags 
ſtatt. 


Die Aufnahme in die übrigen 
Klaſſen (IX. — l.) 
Mittwoch den 6. April, 
von 10—1 Uhr vormittags. 
Für auswärtige Schülerinnen können ge⸗ 
eignete Penſionen nachgewieſen werden. 
Der Direktor. 
Dr. Maudern 


not. begl. Zeugniſſe v. Arten — 
und e beweiſen, daß 


Bruſt⸗Karamellen 


mit den drei Tannen 


* N 25 
Mi Heijecheit, Verſchleimn 
Katarrh, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 
huſten am beſten beſeitigen. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 


2 KaisersDrustKxtrakt ost, 


Beſter ſeinſchmeckender Malz⸗Extrakt. 
afür Angebotenes weise zurück. 
Beides zu haben bei: 25 
P. Begdon in Thorn, J. Kirmes 
in Thorn, Paul Fucks, Neuſtädt. 
Markt 16, Thorn, Ford. OCzarske, Be 
„Brieſener Hof“ in Brieſen, Ws 
Osk. Tomaszewski in Culmſee. 


Emm 


werden 


in allen Farben gefärbt 
oder chemisch gereinigt 


J. H. Wagner, 


Färherei, elemisehe Wäscherei, 
Blisahethstrasse 10. 


Was ist 


Maude 


D 
dei Asthma, Rheuma- 


tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 

Erkältungen jeder Art gebr, man stets 

66 100% Buss! tus-Oel. 

„Flucol Flasche 2 nt Mark, 
Die Wi ung ist grossartig. 

E. Anders & en 5 


Svalö 


1 5 


beſte Gerſte für Weſtpreußen, wmehrere 
erſte Preiſe auf Braugerſten - Aus- 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


Fischer, | 


8 
in Lindenhof bei Thorniſch » Papau. 


Melapparnte 


nach neueſter polizeilicher Vorſchrift, 


Eisſchränke, 
Tadentiſche, 
Bepofitorien 


für Deſtillationen, Reſtaurants, Kon⸗ 
ditoreien, Kolonialwaren⸗ u. Drogen: 
geſchäfte, Meiereien ꝛc., in moderner 
praktiſcher Ausführung und jeder Preis- 
a page an als Spezialität in eigener 
Fabrik 


Oster & Co,, 


Königsberg i. Pr., 
Weidendamm 10. 


Brückenſtraße 16, pt. 


Gravitrungen von Wappen, 


Kriegerverband: | 


Geld: 
Otterie 


Hauptgewinn Mark 
Be 555 2 


Originallose à 2,25 M. 
(Porto und Liste 30 Pf. extra.) 


Delikatess-Margarine ist 
seit über einem Jahrzehnt 
bei den Hausfrauen als 
bester Ersatz für. feinste 


Meıereibutter 


bekannt und beliebt. Im 
Geschmack und Aroma von 
dieser nicht zu unterschei- 
den, aber wesentlich billiger! 


Man versuche auch 


Nſtein perle 


— feinste Süssrahm-Margarine — 
den beliebten Butter-Ersatz der feinen 


Küche. 
Ueberall erhältlich. 


Alle Neuheiten 
Entwickeln von 
Platien 
und Films. 


Alleinige Fabrikanten: 


HOLL. MARGARINE-WERKE JUR ENS & PRINZEN 
G. m. b. H., GOCH (Rhid.) 


Telephon 536. 
— Vornehme Einbände\ 
| 


Spezialität: Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 


Gegründet anno 1776. 
Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 


! 


f | | 

| U 

| Gesangbücher 
zu billigsten Freisen 

| (Mameneindruck gratis) 

empfiehlt 
| Max Gläser, 
Buchhandlung, 


Originaliiasche. 
Warenzeichen 
unter Nr. 34 995. 


Vertreter: Walter Güte. e 


Altstädt. Markt 2 


Kane emp 
offeriert % 
C. . K 2. 


elephon 5 


Tapeten! 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten 
in den ihöntten und neueſten Nufterz 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 1 
Gebrüder Ziegler, Juneburg. 
Vorzüglichen, 
flaschenreifen Pe 0 rt er 

— Barclay Perkins & Co. — 
pro Fl. 35 555 Vene billig. 


Sar 9010 ee 573. 
Biergrosshandlung. 


Herrenfahrrad 
gut erhalten, weil überzählig, ganz billig 
zu verkaufen. Leibitſcherſtraße 23, 1 r. 


Kräftige Apfel⸗ und 


Birnenbäume 
gibt zu billigſten Preiſen ab 
A. Hielscher, Sängerau, 
Poſt Swierczynko, Kr. Thorn. 


Günſtige Gelegenheit 
für Fleiſcher. 


Beabſichtige meinen 


Neubau 1? Schlachthaus 


unter günſtiger Bedingungen zu verkaufen. 
Hor 3, Stewken. 


empfiehlt 


Emil Knitter, Thorn, 


Altstädt. Markt 36. 


Gravier- Anstalt 


Heinrich Rausch, 


(frühere Räume des Vorſchuß⸗Vereins.) 


Znſchriſten 
in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein ıc. 


Anfertigung von Metall⸗Türſchildern, 


Schablonen — Peiſchaften — 5 — . 


Nächste Ziehung am h 17. u. 18. . März cr. = 


2 Kriegerverband- u. 11 Gnesener Lose inkl. Porto u. 2 Listen 10 M. 


. | 6. Kröger, „Berlin W 8. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


C. BONATH, Gerechtesth, 2, 


lauf Teilzahlung. 


Brückenſtraße 16, pt. 


modernen Monogrammen und 


her 5 
Pferde- f 
Otterie h 


Hauptgewinn i. W. Mark 


11 Lose aus ver- 
Lose d 50 Pl; Bohled. Taus. 5 M. 
(Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


Friedrich- 
* — — = 2 


x Spar. . 
Rochherde, 


fix und fertig zum Gebrauch, 


offerieren in 1807 Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


ſeſon e 2 i 
Zum bevorstehenden Umzug 
Möbel⸗ „Transbportgeſchä äft ) 


in empfehlende 


Lambert Sadecki, Curmſtraße 14, Fernruf 560. 


Photograph. Bedarfsartikel 


Erinnerung. 


‚| Gejchäjtshaus 


mit Hof und Einfahrt, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, zu verkaufen. Angebote unter 
3500 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
— — 2 


Sprungfähige u. jüngere 


Eber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. 
Die Herde iſt auf 
mehreren Ausſtellungen prämiert. Na⸗ 


Monatsalter 18 Mark. 


turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


 Midhzenteifugen 


ſende überallhin. 5 Jahre Garantie, 14 


Tage Probezeit. Schon von 75 Mark, 


viel verkauft. Vertreter geſucht. 
E. Fenselan, Danzig, Rähm 8, 


Ein Spielautomat und 


ein Photographen⸗Apparat 


zu verkaufen Hoheſtraße 9, 1. 


Faſt neues Brennabor⸗Nab 


Galbrenner) krankheitshalber zu ver⸗ 


kaufen Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 21. 


Snatfartoifeln: 


Indufirie, Proſeſſor Wolthmaun Ley 


(die beſte für leichten Boden) gibt ab 


b Stelengeſuche 
Noce Mann, gel Arm 


verheiratet, ohne Familie, ſucht Ver⸗ 


trauensſtellung als Bote, Aufſeher, 
Portier 85 ausverwalter. 
i ei 


— lanluais: Gerkenfke. 9. 


p Stellenangebote 


Wir ſuch en per fofort für unfere 
Reparaturwerkſtatt einen 


Schmiede⸗ oder Schloſſermeiſter, 


der mit ſämtlichen vorkommenden Repa⸗ 


raturen an landwirtſchaftlichen Maschinen 
vertraut iſt, 


mehrere Maſchinenſchloſſer u. 
mehrere Lehrlinge. 
Max Hirsch, G. m. b. H. 


hot L. olenlineider 


ſtellt ein 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


1 Lehrling 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
G. Guksch, Thor 
Kolonialwaren, Farben⸗ und Oragenddig 


Tüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
1. 4. oder 15. 4. S. Landsberger. 


In Molkereien ſehr 


Domäne Steinau bei zu 


Einen sim, 


für Tun von ſoſort ode 


tellt 
f HH Rose, Sete 


Lehrling 


aus gutem Hauſe mit ge ont 
zum A freiwilligen 
geſu 

Ehrich Meldungen A 


Ostbank für ha) 10 b 


Zweigniederlassung CT ung fe 
20 200 Waldarl Il geh" 


finden fofort den Sommer IM Yin 
tigung. Hohe Akkordpreiſe. 
Schälen zahle für: 
1 fm Langholz 4,00 
1 fm Grubenholz 730 Mi. 
1 rm Rollholz 1,8 
1 rm Kloben 60 
1 rm Nutzknüppel 120 56 
35 1 Beſtänden 
fm 2,00 Mk. 
Andere 10 Pf. mehr. 
an ; 
8 Rane Unten 1 
Aubrechtsganen. Fest Groß“ 
e Tapialt, 


ſofort geſucht. ni 
Modrzejewski, Cie 


Tüdfiger An 


gegen Lohn, 1 Wohnung und 
ſofort geſucht. 
G. 1 


Ei Maler Per ie 


(17—18 Jahre alt), ohne B 


aleo, 


können in melden auf 1 10 
Neubauſtrecke b 1 


Tage ae 


(feine Anfängerin) 
per ſofort oder 1. April gejuch, 
bote nebſt Angabe der Gehalts 
unter 3795 an die Geſchäfts 
„Breffe”. f 


Sindergirtnerin erfer 1 im 


u deutſcher Familie bei einem ae 
e Na April nach En 


erſönliche Vorſtellung Schuh 


nat 
den 1, part. zwiſchen 10: Sn 
Wirtin, Stubenmöddei, 


Mädchen für alles, Kind 0 
hallen Als Stellung ale 
Katharina Sza anskar 1% } 
vermittlerin, Thorn, erechteſ ie a 
Köchinnen, Stuben 
Suche fene Alleinmäßche Im 
Offiziers⸗ u. Privathäufer bei 195 eil 
Lohn für Thorn, Umgegend un kB 
Cecilie Katarzyns 
Gefindevermieterin, 18 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18. 


Gebildetes Sräulel, 


1 0 
für mein feineres Ladengeſ erhält 9 
bald oder ſpäter geſucht. 34 
Werte Angebote unter R. F. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 75 


Wirtinnen für Güter und 


Stützen, he 
derfräuleins, Stubenmädchen, © = x 


Dienſtmädchen, gute Köchen IM in 
and. Perſonal erh. gute Ste eV ae 

und anderen Städten durch le 
Gniatezynski, Stellenver 991. 
Thorn, Bäckerſtr. 35, e dae 
Schulfreies add 15 


von gleich gefucht. Sonto 
Bäckermeiſter, See, Königſte⸗ 


28 


7 cht 
Tuſwarkenädchen ee MT 


1 Wıllindiges Nienmmadden 9 


Aufpärterin 


ofort gefu 15 
ee isser, Gifabetsfr. 134 


Anfjwartejeat , u 
Tuchmacher g zu 


Lade 


gefuct 


Kahn, 


(gebraucht, auch neu) ſucht zu ken Is 
Angebote mit Preisangabe zu 1 0 


Konopatzky, Gollub⸗ 
G bam a 


oder Be finden in 
Benfion. Meldungen unter 15. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ Be 
Junger Mann 
ſucht per 1. April 1910 
Koſt und Wohnung, une, 
Gefl. Angebote mit Preisangab prese 


P. 10 an die Geſchäftsſt. der ” 
erbeten. 


Umzugshalber „u 
zu verkaufen gebr. Möbel, g # 
und Palrrk eum Hangelamen 26, 

ABeombergerſteaße afl 
N Gaſtwirſſch 


270 1e. u verpachten. to 
W. Tonlage. Jakobs nd 
Veibitſcherſtr. 29. 


hi 


